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Aömnttmnrts - Kedingungen :
NtoimemeniZ <PrcIS pränunierando !
Bierteljiihrl . ZL0 Mi. , monatl . 1,10 Mi. ,
wöchenUich 2S Pfg . frei ins Haus ,
Einzelne Nummer 5 Pfg. Sonntags »
nummer mit illustrierter SoimtagS -
Beilage . Die Neue Welt ' 10 Pfg. Post »
Wonnement : 1,10 Marl pro Monat .
Eingetragen in der Post - Zeitung ?»
Preisliste für liw - z mitcr Nr. 787 « .
Unter Kreuzband für Deutschland und
Oesterreich >Ungarn 2 Mark, für das
übrige Ausland 8 Mari pro Monat ,

Grscheint Liglich ausser Montag « ,

19 . Jahrg .

Die Inscrtions - GebLIsr

beträgt für die scchSgcspaltene Kolonek »
geile oder deren Raum <0 Pfg. , für
politische und gelverkschastliche Vereins »
und VersammlungS - Anzeigcn 20 Pfg.
„iütliie anzeigen " jedes Wort 6 Pfg .
( nur das erste Wort fett). Inserate für
die nächste Nummer müssen bis 4 Uhr
nachmittags in der Expedition abgegeben
werden . Die Expedition ist an Wochen»
tagen bis 7 Uhr abends , an Sonn - und
Festtagen bis 'SUhr vormittags geSfsnet ,

ZZevlinev Volksblnkk .
Telegramm - Adresse !

„Solialdemostrat Srrlin " .

Centralorgan der soeialdemokratischen Partei Dentschlmids .
Keäaktion : 8M . 68 » liincienstrasse 69 .

Fernsprecher : Amt IV , Nr . 1983 . Mittwoch , de » 1 . Oktober MOZ .

Redaktion und Expedition unsres Blattes sowie
die Buchhandlung Vorwärts befinden sich jetzt im

Hause

Lindenstraße 69 .
folgende Fernsprecher sind in unsren Geschäftsräumen :

Buchdruckern Amt IY Nr . 1982 .

Rcdattio » Amt IV „ 1983 .

Expedition Amt IV „ 1984 .

Schlächter und Ztgrarier .
Die jetzige Fleischtcnerung hat ' . wischen Agrariern und Schlächtern

bittere Fehde entfacht . Während bisher die konservative Mittel -
stands - und Haudwerksretlung gerade bei den behübigen Schlächter -
meistern auf das grüßte Verständnis stiesz und letztere die Agitationen
der Agrarier gegen die Einfuhr fremder Wurst - und Fleischwaren
auf das lebhafteste unterstützten , beschuldigen sich beide jetzt in der
Presse und in Flugblättern gegenseitig der Habsucht und der
Irreführung des Publikums durch falsche Darstellung der

Wichmarfts - Berhältnisse . Die Schlächter erklären , dag gutes
Vieh zu einigermaßen den Verkaufspreisen von Fleisch
entsprechenden Preisnoticrimgen kaum zu erhalten sei , und
die agrarischen Blätter wieder behaupten , daß die Fleischer nicht
die nötigen Preise anlegen und zuviel verdienen wollen . Stiegen
die Vichpreise , dann wären die Schlächter sofort mit einer Erhöhung
der Flcischprcise bei der Hand , sänken aber die Vichpreise , dann

fiele es ihnen gar nicht ein , auch die Fleischpreise entsprechend
zu crmäsjigcn .

Einen interesianten Beitrag zu dieser Streitfrage liefert die

letzte Nummer der im Verlag des köuigl . Statistischen Bureaus in
Berlin erscheinenden „Statist . Äorresv . " Sie bringt nämlich eine lieber -

ficht über die Detailpreise für Schweinefleisch in 23 der wichtigsten
Marktorte PreusienS seit 1892 . Daraus ergiebt sich , das ; im Mittel
dieser 23 Städte der Preis für 1 Kilogramm ( 2 Pfund ) Schweine¬
fleisch sich in 1892 auf 1. 35 M. stellte , in 1890 ans 1,22 M. . in 1901
auf 1,41 Bk. und im August des lausenden Jahres aus 1,52 M.
Ten niedrigsten Preis hatte im vorigen Monat Paderborn mit
1,25 M. pro sstlogramm , den höchsten Aachen mit 1,80 M. : Berlin

hält ungefähr die Mitte mit 1,51 M. pro Kilogramm . Seit 1892

haben sich die ' Klcinverkaufsprcise in Berlin folgendermaßen der -
ändert :

1392 . . . 1 . 37 M. 1897 . . . 1 30 M.
1893 . . . 1,32 „ 1893 . . . 1,40 „
1894 . . . 1,29 „ 1899 . . . 1,30 „
1895 . . . 1,25 „ 1900 . . . 1,34 „
1690 . . . 1,20 .. 1901 . . . 1,42 .,

Gelvonnen sind diese Preise , wie die Korrespondenz angiebt ,
dadurch , daß aus den höchsten und niedrigsten Notierungen für
Mittelmare , also feinste und schlechte Ware ausgenommen , die

Durchschnittspreise berechnet wurden , doch sind zur Zeit die Preise
in Berlin eher höher als niedriger ; denn , lvie jede Hausfrau weiß ,
kostet gegenwärtig — die Preise in den großen Schlächtereien der

reicheren Stadtteile sind nattirlich vielfach noch höher — Bauch -
schwcinefleisch 75 —80 Pf . pro Pfund , ftisch . r Schweineschinken sKeulc )
80 —85 Pf . , imgeräucherler Speck <Rücke »fctt ) 75 —30 Pf . , Schweine -
kämm 85 Pf. , Karbonade 90 —1 M.

liegen wir diese vom Statistischen Bureau für die Jahre 1392

bis 1901 ermittelten Durchschnittspreise zn Grunde und stellen daneben die

von der hiesigen Schlachthofverwaltung für dieselben Jahre be -

rechneten Marttnotierungen für Schweine zweiter Qualität , also

ebenfalls für gute Mittciwarc , so ergiebt sich für Berlin folgender

Vergleich . _ _ _

GxpcdtÜcti ! 6M . 68 , Lindcnetraeec 69 .
Fernsprecher : Amt IV , Nr . 1984 .

Die Behauptung der Agrarier , die FleisclPreise hingen mit den

Viehpreiscn gar nicht zusammen , sondern erstcre würden von den

Schlächtern ganz nach Belieben normiert , erweist sich demnach als

eitel Humbug ; auch im Fleischcrgcwerbe schafft die Konkurrenz eine

gewisse Ausgleichung . In einer Hinsicht hat allerdings die agrarische
Presse recht , fallen nach Zeiten hoher Vichpreise die Marktnotierungen

wieder , so folgt keineswegs das Fleischergcwcrbe mit

seinen Preisen diesem Rückgang ; es sucht vielmehr so lange wie

möglich die Preise für seine Artikel auf dem einmal vorhandenen

höheren Stand zu halten und versteht sich erst allmählich unter dem

Druck der Konlurreuz zu Preisermäßigungen , die aber äußerst

selten dem Fall der Vichpreise völlig entsprechen . So gehen z. B.

die Preise für Schlveine auf den : Berliner Viehmarkl nach der

Steigerung des Jahres 1892 nach und nach bis zun : Jahre 1890

um etwa 21 >
2 Proz . zurück , die Kleinvcrkaufspreise sinken

aber mir um 13 Proz . Nach 1890 beginnt dann ein

erneutes Anziehen der Schweinepreise , bis 1893 um un -

gefähr 23 Proz . , während die Detailpreise nur 10- / 3 Proz .
steigen ; aber als dann im uächsieu ' Jahr der BiehpreiS um 14,8 Proz .
sinkt , gehen die Berliner Fleischer mit ihren Preisen sür Schweine -
fleisch nur um 2,9 Proz . zurück . In : ganzen hatten die Schlächter
ans diesem Verhalten einen bedeutenden Vorteil : berechnet man z. B.
den Durchschnittspreis für Schivcinesicisch während des ganzen Jahr -
zehnts 1892/1901 , so ergiebt sich 132,5 Vk. pro Kilo , d. h. gegenüber
dem Stand von 1892 ein Rückgang von 3,3 Proz . ; berechnet man

dagegen den Durchschnittspreis für Schweine zweiter Qualität am
Berliner Markt während des gleichen Jahrzehnts , so ergiebt
sich als Mittelpreis 101,0 M. pro 100 Kilogramm Lebendgewicht mit
20 Proz . Tara , d. h. gegen den Stand von 1892 ein Rückgang von

7,0 Proz . Mit andern Worten der Kleinverkanfspreis hat sich im

letzten Jahrzehnt auf einer Höhe gehalten , die nicht nur die Steige -

rungen der Viehpreise völlig ausgleichen , sondern den Schlächtern
noch einen bedeutenden Extraprofit eingebracht hat . Und das gilt
nicht nur von den Berliner Schlächrern sondern noch mehr von
denen einer Reihe andrer Städte . In Kassel z. B. hielten
noch in 1894 die Fleischer ihre Preise für Schweine -

fleisch ans den Stand von 1892 , nämlich auf 80 Pf . pro Pfund ;
erst 1895 lassen sie eine geringe Ermäßigung eintreten . Als dann
aber 1897 die Schweinepreise erneut anziehen , gehen sie auch sofort
loieder mit den Detailpreisen in die Höhe .

Damit soll nicht gesagt sein , daß der Behauptung der agrarischen
Blätter , die Schlächtermeister seien die Karnickel , die allein die

jetzige Fleischteuernng verschuldet hätten , irgend welcher
Wert beizumessen ist . Diese mir ans die Unkenntnis

der Leser berechnete Behauptung ist angesichts der Steigerung
der Schlachtviehpreise kaum ernst zu nehmen . Tie Haupt -

schlild an der Fleischteuerung ttägt sicherlich die Grenz -
sperre ; aber ebenso sicher ist , daß bisher die Fleischer von der

Steigerung der Vichpreise keinen Schaden gehabt haben ; sie haben
trefflich verstanden , die Lasten auf die Konsumenten abzuwälzen und

noch nebenbei Extraprofitchen herauszuschlagen .

politilche GcbeiTicbt «
Berlin , den 30 . September .

Aus der Zolltoniuüssion .
In der sechsstündigen Zolltaris - KommissionSsitzung am Dienstag

wurde der Zolltarif selbst im Eilschritt erledigt und mit

der Beratung dcS Zolltarif - Gesetzes begonnen . Roh -
eisen zoll , Aluminium - , Blei - , Zink - , Zinn - , Nickel - , Kupferivarcn -

Zoll , die Zollvorschläge für M a/s ch i n c n, elektrotechnische Erzeugnisse ,
Fahrzeuge , Feuerwaffen , " Uhren , Tonwerkzeuge , Kindcrspielzeug , also
die Positionen 777 bis 904 des Tarifs lrurden in kaum vier Stunden

erledigt . Von dieser Zeit wurde etwa eine S runde durch eine Ge -

schästsordmmgs - Debatte in Anspruch genommen , die ein interessantes

Licht auf den geringen Grad von Ehrlichkeit der „ Be -

s ch l ü s s e" der konservativen Partei warf . Die Geschäfts -

orduungS - Debatte drehte sich darin : : , ob über die wichtige Position

Roheisenzoll in eine Specialdcbatte eingetreten werden solle . Der

Roheisenzoll von 1 M. ist eine der Hauptgrundlagen de ? Zolltarifs .

Fällt der Roheisenzoll oder würde er . wie der agrarische Flügel

durch Dr . Hahn beantragte , ans 60 Pf . herabgemindert , so pfeifen
die Großbetriebe der Eisenindustrie und der Verband der Industriellen

auf den Tarif . Meinten es die Konservativen mit ihrer Drohung ,
die Jndnstriczölle herabzusetzen , falls die agrarischen Zölle nicht noch

höher geschraubt würden , ernst , so hätten sie alles aufbieten müssen ,
in der zweiten Lesung den Zoll zur Specialberatimg und

zum Fall oder zur Herabsetzung zu bringen . Das

thaten sie nicht . Bei der Beschlußfassung darüber , ob

in eine zweite Beratung des Eisenzolls eingetteten werden

solle , waren nur 20 Mitglieder anwesend . Der Antrag
fiel mit Stimmengleichheit . Bei der Abstimmung fehlten der kon¬

servative Abgeordnete Graf von Schwerin , das Mitglied der Reform -

Partei Bindcwald und zwei Freisinnige . Der Eisenzoll war so gc -
rettet . Die agrarische Mehrheit atmete ans . Wären ihre Gründe

für den Zoll nicht so entsetzlich fadenscheinig und wären sie sich

nicht dessen selbst bewußt , so hätten sie gegen eine Beratung sich

nicht gesträicbt .
Bei der Beratung über das Zolltarifgesctz wurde die

Debatte bei Z 1 abgebrochen . In : § 1 sind die Minimalzötlc für
Getreide enthalten . Die ungeheuerlichen Sätze der Regierungs -

Vorlage von 5 M. für den Doppcleeuwer Roggen , 5,50 M. für

Weizen , 3 M. für Gerste , 5,50 für Hafer , sind von der Mehrheit auf
5,50 M. für Roggen , Gerste und Hafer , und von 5 M. für Weizen

erhöht . Die Agrarier erklärten heute durch den Mund ihrer
Vertreter Hahn und Bindelvald , daß sie einen Mindestzoll
von 7 Mark 50 Psenuig verlange » ; wer behauptet habe , daß sie
mit weniger zufrieden seien , habe die Unwahrheit gesagt . Der

Geschäftssührcr der Mehrheit der Kommission , Abg . Dr . Spahn ,

beantragte die Vieh - und Flcischzölle durch ungeheuerliche Minimal -

zöllc auf etwa 300 bis 000 Proz . höher als die gegenwärtigen zu
normieren . Diese Anträge masltcren den Plan eines Rückzugs ans
die Ncgieningsvorlage recht plump . Nach wie vor ist die Parole
der Mehrheit : wir nehmen die Regierungsvorlage an , trenn wir

nicht mehr kriegen können , und suchen auf dem Rückzug auf die

Regierungsvorlage noch mitgehen zu lassen , was sich erwischen läßt .
Am Donnerstag oder Freitag wird wohl die Durchpeitschung

des Zolltarifs durch die Kommission beendet sei : : . Mitte Oktober

beginnt der eigentliche Kampf gegen den Wuchertarif im Plenum .

Ccuttum und RcichSdcficit .
Die „ Germania " bespricht daS ungeheuere Deficit , das der

nächstjährige Reichsetat aufweisen wird ; der „Sachsenspiegel " be¬

ziffert jetzt das Deficit gar auf 180 Millionen Mark . Die

„ Germania " mm wendet sich recht centrumstapfer gegen die Zu -

mutung , das große Deficit noch durch neue Stenern zu stopfen , sie sagt :

„ Wir möchten sehr bezweifeln , daß die Mehrheit des Reichs -
tages den Wunsch der Regierung nach neuen Steuern so bald
erfüllen wird . Vor der Bewilligung der beiden letzten Marine -

vorlagen , welche bekanntlich sehr erhebliche Mittel erfordern ,
wurden die Nkegicnmgsvertteter nicht müde , vor dem ganzen Lande

zu betonen , daß die Durchführung der Forderungen für die Ver -

mehrnng der Marine bei . „ den stetig steigenden RcichSeinnahmen "
ohne neue Volksbelastung mit Leichtigkeit durchzuführen sei . Jetzt ,
da sich die Herren in ihren Berechnungen und Erwartungen
getäuscht sehen , ertönt der Ruf : „ Erhöhung der eignen Einnahmen
deS Reiches !" Das märe noch das Schönste , wenn gleichzeitig mit
den Zollcrhöhungen neue Steuern eingeführt werden sollten ! "

Es ist köstlich I Ter Schlußsatz der „ Germania " - Bemerkung
erklärt die Zollerhöhungen schon als eine so

ungeheuerliche B e l a st n n g daß es ausgeschlossen sei , noch
an neue Steuern zu denken , lind doch ist es die Partei der „ Ger -

mania " , die nicht nur diese ungeheuerliche Zollbelastung , welche die

Regierungsvorlage fordert , durchführen , sondern noch darüber hinaus
die Ausplünderung des Volkes betreiben will I

ES ist natürlich auch durchaus lächerlich , die Steuerftage damit

abzuthun , daß auf die groben Fincucztäuschungen der Regierung bei

Einbringung der großen Marinevorlage hingewiesen wird . Das

Cent nun gerade hat sich durch die Regierung „irre -

führen " lassen und die Marinevorlage bewilligt , deren ge¬

waltiger Kostenaufwand das jetzige Finanzübel verursacht hat .
Das Centrum kann seine volle Mitschuld an dem Finanzjammer des

Reiches nicht von sich ablenken .
lind wie denkt denn eigentlich die „ Germania " das Deficit zu

beseitigen ? Hätte ihre Partei schon bei der Marinevorlage fest

darauf bestanden , daß eine Reichsstcuer ans die Bermögende « ein -

geführt werde , so würden jetzt die Reichsfinanzen sich in be -

friedigender Verfassung befinden I Wer damals hat das Centrum

das steuerzahlcnde Volk schmählich verraten I Wie wird es den

neuen Verrat betreiben , sobald die Regierung ihre «Reichssinanz -
reform " vorlegt ?

Oeutickes R. eick .

Der Reichstag wird durch den Präsidenten Grafen v. Ballestrem
auf den 14. Oktober , mittags 2 Uhr , zusammeubcmfen . —

„ DaS Ende der Kultur . " Schlveinburg aus Mähren hat es

entdeckt , wann und wodurch die Kultur zu Grunde geht . Er spricht
von den Stenervorschlägcn , die zur Abhilfe der ReichS - Finanznot
aufgetaucht sind , und sagt :

„ Es soll ganz von der s 0 c i a l d e n: 0 k r a t i s ch e n B e -

st e u e r n n g s p 0 l i t i k abgesehen werden , die sich selbst in einem

neuerlichen Artikel des Ceittralorgans dieser Partei dadurch am
besten gekennzeichnet hat , daß danach die Erhebung einer Steuer -

summe von 40 000 M. von einem 100 000 M. - Einko : nmen deshalb
noch als recht geringfügig angesehen werden müßte , weil ein
Arbeiter doch ein Einkommen von 900 M. beziehen kann . Eine

auf dieser Basis anfgebantc Besteuerungspolitik würde naturgemäß
zu in Eudc aller kulturellen Entwicklung sichren . "

Nichts kam : die Kultur dcS Schwcinburg und seiner einkommenS -

gewaltigen Hinternränncr lieblicher kennzeichnen . Der Beginn
der G e r c ch t i g t c i t ist das Ende der Kultur ! Die Schlveinburg -
Kultur geht mn so höherer Vervollkommnung entgegen , je
weniger Steuern die Reichsten und AuSbentungstüchngsten be¬

zahlen . —

Der Obcrpriisidcnt v. Goßler ist , wie wir gestern unter Tele »

granunen meldeten , gestorben . Er ist 04 Jahre alt geworden . Zehn
Jahre lang , von 1881 —1891 , war er preußischer Kultusminister .
In dieser Eigenschaft versuchte er sich in der doppelten Rolle , einer -
seits den Kulturkampf zu liquidieren , zweitens — bei aller Will¬

fährigkeit gegen die Kirche und die Bismarcksche Reaktion — dem

Unterrichtswesen einen gewissen Anstandsschein des Liberalismus zu
wahren .

An den hentigenLeuten gemessen , die mit MinisterportefeuilleS , aber
auch mit nichts lvciter begabt sind , war Herr v. Goßler eine nicht ganz
unbedeutende Persönlichkeit : vielseitig unterrichtet und interesiierr .
Dabei hütete er sich vor allen unbequemen Selbständigkeiten . Er
trieb ebensowohl Polenfresserei — unter ihm wurde der polnisch «
Sprachunterricht beseitigt — wie er dem System der Lohn - und

Sttasprofeß ' uren huldigte ; Herrn SchwcningcrS , des Bismarckschen
Leibarztes , Kommandierung zur Universität wurde von ihm gedeckt .

Goßler gehörte zu den ftühesten Opfern des neuen Kurses .
1890 brachte er jenen liberal angehauchten VolkSschul - Entwurf ein ,
der dann dem damals zur Regierung kommendem Centrum

geopfert und durch die klerikale Zedlitzsche Vorlage ersetzt wurde .
Es war in jenen Tagen , da er von Wilhelm II . sein Bild mit der

eigenhändigen Unterschrift : , . sio vo ! o, sio juheo " — mein Wille ist
mein Befehl ! erhielt . Diese Unterschrift des jungen Kaisers soll den

Minister nicht nur sehr verdrossen haben , es soll auch in seiner
Familie eine sehr kräftige Aeußenmg über den kaiserlichen Wahl -

spruch gefallen sein , die ruchbar wurde und den unmittelbaren Anlaß
zu seiner Entlassung gegeben hat .

Jedenfalls hat ihn die Unterschrift nicht gehindert , das Ober -
Präsidium van Westpreußen , mit den : er abgefunden wurde , an -

zunehmen ; in dieser Thättgkeit seiner letzten Jahre interessierteer
sich für die Industrialisierung des Ostens .

Vorübergehend war Herr v. Goßler auch konservativer Reichstags -
Abgeordneter " und übernahm für kurze Zeit das Präsidium des

Reichsrages . —

Gegen die Fleischnot . Die Nanener Stadtverordneteu - Vcrsamm -
lnng nahm ciiiei : Autrag des Magistrats au , der den Branden -

burgischcn Städtetag auffordert , bei der Regierung wegen der Fleisch -
not vorstellig zu werden . —



Der soclnkpolitische Freisinn .
'

Der Hamburger Parteitag der
Freisinnigen VolkSvartei nahm zu den «Arbeiterfragen folgende Ne -
solution an :

„ Der Parteitag der Freisinnigen Vollspartci erklärt sich nach
wie vor entschieden gegen jedes Ausnahinerecht auch in Bezug ans
die Arb ei tc rv erhält » isse � Die Partei tritt ein fiir die Sicherung und
Verallgemeinerung der Koalitionsfreiheit , für Aufrcchterhaltung der
Freizügigkeit unter Herabsetzung der Personcn - Tarise auf ' den
Eisenbahnen . Die Partei erstrebt unter Beseitigung veralteter
Gesindc - Ordnungcn zeitgemäße Rechtsverhältnisse fiir die in Haus -
und Landwirtschast beschäftigten Personen . Sie erkennt in den
Arbeiwchmcr - Verbändcn eine ebenso berechtigte Interessen¬
vertretung wie in den Arbeitgeber - Verbänden und erblickt
in den durch freigcwählte Arbeitgeber und Arbeitnehmer
gen , einsam vereinbarten Lohn - und Arbeitsbedingungen ein
wesentliches Mittel zur Förderung des socialen Fort -
schritts ; sie verlangt gesetzliche Anerkennung aller Berufs -
vereine . Die Partei tritt ein fiir den Ausbau der
Arbciterschutz - Gesctzgcbung , insbesondere zur Abwehr gesundhcitS -
schädlicher Anforderungen an die Arbeitskraft von weiblichen
Personen , jugendlichen Arbeitern und Kindern . Sie unterstützt die
Gestaltung der öffentlichen Betriebe zu socialen Mustcranstalten .
Die Partei wird bei der demnächsligen Reform der Kranken -
versicherilngS - Gesetzgcbnng nicht nur eintreten gegen jede Schmälcrung
in der Stellung der freien Hilfskasscn der Arbeitnehmer , sondern
auch bemüht sein , die Ausdehnung dieser und andrer auf Selbst -
Hilfe und Sclstverwaltung der Arbeitnehmer beruhenden Vcrcini
gungen auf Witwen - und Waisenversorgung , Versicherung gegen
Arbeitslosigkeit und dergl . zu erleichtern . Die Partei bekämpft
jede weitere Belastung notwendiger Lebensmittel und andrer Gegen -
stände des Massenverbrauchs durch Steuern und ' Zölle . Sic er -
strebt nach wie vor die dauernde Sicherstellung der zweijährigen
Dienstzeit durch Gesetz . Sie verlangt nicht blos ; Anfrechterhaltung
des Reichswahlrcchts und Ausdehnung desselben auf die Landtags -
Wahlen , sondern auch Sicherung der Wahlfreihcit bei der Abgabe
von Stimmzetteln : sie befürwortet bei allen Wahlen geheime Ab -
ftimmung und Vollzicbung der Wahl am Sonntag . Das Vereins -
und Versammlungsrecht ist durch Reichsgcsetz in freiheitlichem
Sinne zu gestalten , insbesondere auch in Bezug auf die Teilnahme
von Frauen an Vereinen und Bersannnlungen . "

Diese blasse und unverbindliche Resolution erkennt zwar formell
die Rechte der Arbeiter auf Koalinon an : wenn sie aber von dem
Koalitionsrecht Gebrauch inachen , dann scheint das Eugen Richter
vergiftend und verhetzend .

Bemerkenswert ist , das ; auch in dieser Resolution sorgfältig die
Ausdehnung des ReichstagSwahlrcchts auf die Kommunen vermieden
wird , und das ; ferner jeder Gedanke an einen Maximalarbeitsiag
abgelehnt wird . —

Ein begnadigter Dnelliniirder . ES wird uns aus Jena be -
richtet : Der Lieutenant T h i e in e vom Jenaer 3. Bataillon
des l>4. Infanterieregiments , der nach einem durchaus standcs -
gemäßen Rencontre in der Sylvesternacht dann im Januar dieses
Jahres den Studenten Held in einem Pistolcnduell erschoß
und deshalb vom Kriegsgericht wegen Zweikampfs mit tödtlichem
Ausgang zu der Strafe von ganzen zwei Jahren und zivei
Monaten F e st u n g verurteilt worden war , soll nach einem
immer bestimmter austretenden und von keiner Seite bisher be -

trittencn Gerücht bereits ani letzten Sedanfest begnadigt worden
' n. Thicmc hat . wie das „ Jenaer Volksblatt " mitteilt , bereits das

letzte Manöver mitgemacht und ist wieder im Dienst , aber nicht in
Jena , sondern in Weinmr . Herr Thicme hätte danach also glücklich
nur etwa den vierten Teil seiner „ Strafe " zu verbüßen gehabt I —

Ein Schlamm - Studcnt . Ans Halle wird uns berichtet : An
« iner Kette vomSchlamin >o eggezogen werden mußte
in der Nacht vom 29. zum 30 . Juni der Lä jährige Student der
Theologie Emil S ch m i d t. Schlainrn heißt in Halle die Straße ,
Ivo die Dirnen wohnen , und der junge Theologe war in der Nacht
von 12 bis 1 Uhr dort hingegangen , selbstverständlich nur um
Studien über die Vcrdcrbthcit der Menschen zu machen . Als er in
der Straße immer auf und ab lief und in die Stuben der Prosti -
tniertcn neugierig hineinschaute , kam der Polizist Becker und forderte
ihn wiederholt , erst höflich und dann energisch , ans , den Schlamm
zu verlassen , da die Beamten den längeren Aufenthalt der Passanten
dort nicht dulden dürften . Der junge Theologe war aber wie dort

hingebannt und wich nicht vom Schlamm . Als der Polizist ihn mit
Gewalt wegbringen wollte , wurde er von dem angeheiterten Stu -
deuten angepackt , gegen die Brust gestoßen und an die Wand ge
drückt . Der Beamte hatte am andern Tage noch rote Flecke an den
Armen . Mit Hilfe andrer Personen wurde der widerspenstige
Student schließlich von dem Beamten an eine Kette genommen und
dann von dem Schlamm weggezogen . Er wurde deshalb vom
Schöffengericht zu 50 M. Geldstrafe verurteilt .

Hiennit sind die Wahlen zur Zweiten Kammer im wesentlichen�
beendet . Socialdemokraten wurden vier gewählt , wogegen dem
vorigen Reichstage nur einer angehörte . Die liberale
Samnilungspartei hat 97 Mandate erhalten . Dazu gerechnet
10 liberale oder radikale Wilde und die vier Socialdemokraten ,
zählt die Zweite Kammer jetzt 117 Abgeordnete , die ihrer Partei
stcllung nach als Freunde einer gründlichen Wahlrechtsreform gelten
können . Ihnen stehen 113 Abgeordnete gegenüber , die größtenteils
der konservativen Landmannspartei angehören und jedenfalls nicht
als entschiedene Freunde der Wahlrechtsreform anzusehen sind .

Daß bei dem jetzt geltenden sehr eingeschränkten Wahlrecht und
trotz des llmstaiides , daß die Partei in den meisten Wahlkreisen aus
taktischen Gründen auf eigne Kandidaten verzichtete , vier Social -
demokraten gewählt wurden , ist ein Zeichen für die großen Fort
schritte der Socialdcmokratte Schwedens . —

England .
Englische Mißstimmung über de » kaiserlichen Empfang der

Boerengencralc . Die „ Times " schreiben mit Bezug auf die Meldung ,
die Boerenführer beabsichtigten , bei Kaiser Wilhelm eine Audienz
nachzusuchen , weder der Kaiser , noch die Boerenstihrer konnten die

Wirkung übersehen , welche eine solche Handlung natürlich und un
vermeidlich auf die öffentliche Meinung in Großbritannien haben und

welchen Eindruck sie in Südafrika machen müsse . Kaiser Wilhelm habe
kürzlich durch viele Zeichen erkennen lassen , daß er den ge
rechten Unwillen , der in Großbritannien durch das England feind
liehe Verhalten der deuffchen Presse hervorgerufen ; ci , zu be

schwichtigcn wünsche . Es sei kaum glaublich , daß er an einen
S ch ri t t denke , der im ganzen britischen Reiche tiefen
ll n lv i l l e n c r r c g c n und die b i t t c r c n G e f ü h l e noch
verschärfen und f o r te r h a l t e n müsse , die er z
mildern bestrebt sei . Die „ Times " sagen , für den Fall , daß
die Boerengcnerale eine solche Audienz erhalten würden : „ Wir
würden gezwungen sein , unsre Ansichten über die persönliche Freund¬
schaft des Kaisers zu uns sowie unser Urteil über die

Loyalität und Ehrlichkeit derBocrenführer einer
Revision zu unterziehen . " —

Afrika .
Sociales Elend in Südafrika . Die Vereinigten Gewerkschaften

sTrades Labour Council ) der Kap - Kolonie haben eine Mirteilung an
die Gewerkschaften der großen englischen Städte erlassen , worin
sie die Ueberführung Südafrikas mit Arbeits -
kr ästen schildern , auf die große Anzahl Arbeitsloser in Südafrika
hinweisen und sagen , daß viele aus Großbritannien Eingewanderte aus
verhältnismäßig günstiger Lage in völlige Armut geraten und

gezwungen seien , der öffentlichen Mildthätigkeit zur
Last zu fallen . In der Mitteilung heißt es weiter , daß die ent -
lasscnen Kriegsfreiwilligen in erster Reihe Anspruch auf Beschäftigung
haben und alle Berufe mit ihrem Angebot Überschwemmen . Die
Aussicht in Südafrika , bald Stellung zu erhalten , sei sehr frag
würdig . —

Husland .

Italien .
Drohende Massenarbeitslosigkeit . Der Sommer ist kaum zu

Ende und schon droht , besonders den Landarbeitern , eine Krise , wie
sie selbst in Italien selten vorgekommen . Dem Ernst der Lage ent -

sprechend , ist die parlamentarische Gruppe der Socialisten zusamnien -
getreten und hat einstimmig beschlossen , die sofortige Einberufung
des Parlaments zu fordern , damit dieses Maßnahmen trifft , daß ein

großer Teil der Bevölkerung nicht dem Hunger preisgegeben und

zu Revolten getrieben wird , wie sie in ' den letzten Jahren
erst vorgekommen und mit den : Niederschießen der Arbeit -
fordernden endigten . Da die Landarbeiten erst im März - April ihren
Anfang nehmen , so wird die soeialistische Gruppe vorschlagen , das ;

öffentliche Arbeiten sofort in Angriff genommen werden . Besonders
sollen die Sümpfe trocken gelegt werden , an denen Italien so reich
ist , und die so gewonnenen Landstrcckcn urbar gemacht werden . Die

Regulierung der Flüsse , welche vielfach dringendes Bedürfnis ist ,
Wasserleitung und Straßenbautcn würden den Arbeitslosen reichliche
Arbeit bringen und das gesamte Land auf eine höhere Kulturstufe er -
heben .

Auch die Rentabilität dieser Arbeiten steht außer Zweifel ,
wenn in Betracht gezogen wird , wie viel allein alljährlich
durch Ucberschwemmungen an Nationalvennögen zu Grunde geht .
Diese Ideen dringen auch in die leitenden Kreise , besonders der

Landstriche , die unter langer Arbeitslosigkeit leiden . So hat der

Bürgermeister von Molinella , welchem die Regierung ini ver -

gangenen Jahre 18 000 Lire zu öffentlichen Arbeiten zur Verft ' igung
gestellt hatte , diese Maßregel für 9000 Arbeitslose für völlig un -

genügend erklärt . —

Schwede » .
Bier Socialdciiiokrntc » im Reichstag . Bei den Wahlen in

Stockholm , die am Freitag stattfanden , siegten in allen fünf
Kreisen die offiziellen Listen der Linken mit der Ausnahme , daß an Stelle

Blombergs , des einen der beiden socialdcmokraftschen Kandidaten ,
der Kapitän Wallcnberg , ein Mann von unbestinnnter Parteirichtung
wiedergewählt wurde , was von jedem aufrichtig Liberalen lebhaft
bedauerr wird , aber lediglich durch die Haltung der liberalen Wähler
verschuldet worden ist . Blomberg erhielt 1l26 Stimmen , fein
Gegenkandidat 1205 . H j a l m a r B r a n t i n g wurde iin fünften

Kreise mit 1560 gegen 954 Stimmen wiedergewählt . Die Partei -
stellung der Vertretung Stockholms bleibt unverändert ; von den

L2 Gewählten sind 18 Liberale , einer ist Socialdcmolrat und 3 sind
Wilde .

Am 27 . September fanden die Wahle » in D st a d und M a l m ö

statt . In U st a d siegte der s o c i a l d c m o k r a t i s ch e Kau -

d i d a t F. V. T h o r s s o n . Verwalter des von den Arbeiter -

organisattonen gegri ' mdeteii Volksparkes , mit 497 Stimmen gegen 449 ,

die auf den früheren konservativen Vertreter des Kreises fielen . In

M a l m ö wurden drei Liberale und der S o c i a l d e m o k r a t

31 Persson , Vorsitzender des Manrerverbandes ,

gewählt . PerSsonerhielt2531 Stimmen gegen 2207 seines konservativen

Gegners .

108 . Sitzung der Zolttarif - Kommission .
Dienstag , 30 . September .

Zur Specialdiskussion werden verschiedene Positionen des 17. Ab -

schnittes zusaimncngefaßt .
Den Antrag Stadthazens , 777 , Roheisen , zur Spccialdiskusston

zn stellen , wird trotz der Befürwortung Hahns , der die Wangen -
heimschcn Anträge aufninunt , abgclchut mit 10 gegen 10 Stimmen ;
es fehlen zwei Freisinnige , der Antisemit und andre .

Hahn betont die Notwendigkeit , eine Specialdiskussion über die

Hauptpositionen zu Pflegen , denn davon hänge die Stellungnahme
zu den landwirtschaftlichen Zöllen ab , wie die Eisen - und andre

Jndustriezölle sich gestalten .
Speck und Städthagen unterstützen diese Ausführungen . Stadt

Hagen hebt hervor , daß die Majorität anscheinend die Special -
diskussion nur fiir Positionen zulassen wolle , wo sie Hinanffchraubung
der Zölle beabsichtige . In die Geschäftsordmmgsdebatte darüber
treten noch mehrere Redner ein , die sich gegen die Bkundtotmachung
durch die Mehrheit kehren , die von dem Centrum , den National¬
liberalen und den Freikonscrvativen gebildet wird . Hahn betont noch -
mals , daß es sich um den springenden Punkt des Zolltariss handle ,
während Stadthagcn die B e d e n t u n g der Eisenzölle für die
L a n d w i r t s cki a s t ins Treffen führt und Herold gegenüber , der
von der Specialdiskussion eine Verschleppung der Beratung fürchtet ,
solche Begründung für unberechtigt erklärt .

Trotzdem beschließt die Mehrheit , nicht in die Specialdiskussion
über die Positionen 792/93 einzutreten .

Es wird konstatiert , daß das Centrumsmitglicd Schüler
zweimal gestimmt hat , der dies damit erklärt , daß er zuerst irr -

tümlich gestimmt habe .
Auch über die Zulassung der Position 796 . Eisenbahn -

schienen , zur Specialdisklission entspimft sich eine Geschäfts -
orduuilgs - Debatte .

Der Präsident des Reichstages tritt inzwischen in die Kommission
und wird lebhaft begrüßt .

Stadthagcn fragt die Mehrheit , wenn ihre Gründe für die Be -

schlüsse gute seien , warum sie solche Furcht vor der SpecialdiSkussiou
bekunde l Die Mehrheit erster Lesung sei eine kleine gewesen , und

berschicdcne Redner , so auch Abg . Speck , seien nicht zum Wort

gekommen .
Die Specialdiskussion wird gegen die Stimmen der Social -

demokraten . Freisinnigen svon denen zwei fehlen ) , ferner der Ab -

geordneten H ahn , Graf K anitz , Bindewald , Heim und

Speck abgelehnt .
Stadthagcn beantragt Specialdiskussion für die Positionen 808

bis 8l0 , Spaten , Schaufeln , Heu - , Dünger - usw .
Gabeln , Sensen , Sicheln usw .

Hahn erweitert den Antrag auf 806 —814 . Der Antrag wird

abgelehnt .
Die Specialdiskussion wird demnach nur zugelassen über die

Positionen 782/83 , Nichffchmiedbarer Guß , und 798/99 , Schmiedbarer
Guß .

Lctocha beantragt eine Herabminderung der Zollsätze 1. Lesung ,
die Geheimrat Wcriniith als sehr belästigend für die industriellen
Konsumenten der Eisenwaren - Jndiistrie bezeichnet .

Stadthagcn : Die Liebe der Kommissionsmehrheit zu ihren Be -

schlüsselt erster Lesung ist so groß , daß sie nun auch die Folgen ihrer
unklaren , belästigenden Beschlüsse tragen mag . die das Plenum am

besten von ihrer Unsinnigkeit überzeugen werden .
Die Anträge Lctocha zu den Positionen werden angenommen .
Zu den Positionen 786 — 788 , Blech , beantragt Herold , die

Regierungsvorlage wieder herzustellen . Leumer beantragt dazu eine

Anmerkung , die eine Erhöhung bezweckt , v. Wangcnhcim beantragt
eine Herabsetzung der Sätze 1. Lesung .

Beniner tritt stir die höhere Verzollung ein .
Die Socialdemokraten beantragen Zollfreiheit .
Geheimrat Luscnsky empfiehlt den Antrag Herold .
Stadthagcn : ES handle sich um einen Widerstreit zwischen den

Produzenten des Bleches und Fabrikanten , die dieses Blech weiter
verarbeiten . In der ganzen Debatte sei kein Grund angeführt , warum
Blech überhaupt mit Zoll belegt werden soll , da doch eine ganze
Reihe Exportindustrien , die dieses Produft benötigen , belastet
würden , Klempner sowohl wie Karton - und Gcschirrfabrikcn .
Die Zölle auf deren Waren könnten nicht erhöht werde » , weil man
sonst den Export unterbinde . Grundsätzlich dürsten solche Rohstoffe
nicht belastet werden ; der Zoll fördere außerdem die Kartelle . Halbe
Arbeit sei gefährlich , man möge Zollfreiheit beschließen und das
Handwerk der Schlosser , Klempner , Uhrfederfabrikanten , eines be -
achtenswerten Teils des Mittelstandes , nicht schädigen . Habe die
konservative Presse und Fraktion auch erklärt , die kouiervative Partei
werde eine Herabsetzung von Jndustriezöllen befürworten und vor -
nehmen , so sei das in der zweiten Lesnng nur in geringstem Maße
unternommen worden , der Mittelstand würde also auch insofern
vernachlässigl .

Speck tritt für den Antrag Herold ein .
Tie socialdemolratischen Anträge werden gegen 4. die Wange » » »

heimschcn gegen 9 Stimmen abgelehnt , ebenso der Beumersche Antrag ,
und dann der Heroldsche Antrag angenommen .

Zu 790 wird die Regierungsvorlage wiederhergestellt .
Danu wird eine Generaldebatte über Unedle Metalle

nochmals eröffnet .
Molkcnlmhr bespricht eine Petition , die höhere Zölle ans Blei

fordert . Redner giebt eine zahlenmäßige Darstellung über den

Bleibcrgbau , die nachweist , daß trotz einer Abnahme der Arbeiter¬

zahl die Produttion und der Wert der gewomienen Produfte stark
gestiegen leicn . Das rechtfertige keineswegs einen Zoll , Denn die

Produktionskosten hätten sich verringert , der Profir erhöht . Da fteilich
die elektrische Industrie plötzlich weniger Blei verbrauche infolge
der starken Kri ' e , sei allerdings ein Preissturz des Bleies erfolgt ,
aber deshalb sei doch kein Zoll zn bewilligen . Denn das Quantum
des gewonnenen von einem einzelnen Arbeiter stieg von 32,5 Tonnen
1891 auf 46,5 Tonnen 1900 , also um 14 Tonnen — 43 Proz . ; der
Wert von 3057 M. , ans 15 983 M. , also rund 7926 = 88,37 Proz .
DaS Verlangen eines höheren Zolles sei daher unerhört .

Eine Specialdislussion wird abgelehnt , damit ist der Abschnitt
erledigt .

Darauf wird eine Generaldebatte über den 18 . Abschnitt
Maschinen , elektrotechnische Erzrngniffe , Fahrzenge eröffnet .

Autrick hebt die Steigerung des Exports hervor , der den Im -
Port weit überrage , an Stückzahl , Gewicht und Wert . Der Import
habe sich zu einer Zeit gehoben , als der Inlandsbedarf von der

heimischen Industrie nicht gedeckt werden konnte , aber er beeinttäch -

ttge unsre Maschinenindusttie durchaus nicht ; Zölle seien also nicht
gerechtfertigt . Es haben die Kartelle das ihrige gcthan , das Ansehen
der deuffchen Maschinenindusttie zu schädigen ; ihre Mcmipulationcu
liefen auf Verarbeitung geringeren Materials , als im Auslände ver -
arbeitet wurde , hinaus : die ausländische Konkurrenz wurde dadurch
gestärkt . Danu haben die Kohlen - und Coakssyndikate zur Schädigung
unsrer Industrie beigetragen , denn sie verkauften billiger an das
Ausland als an Inländer und belasteten so die inländische Pro -
duttion , die höhere Kosten für HeizungS - zc. Materialien hatte . Indes hat
trotz allem die deutsche Arbeit große , neue Absatzgebiete errungen ,
ein Notstand liegt nicht vor . Man möge ihr die Produktionskosten
verbilligen durch Herabsetzung der Zölle auf Roheisen zc. , dann
werde man ihr Gedeihen fördern .

Hahn wendet gegen die Zölle ans Maschinen für Näherinnen
und die Textilindustrie ein , er begreife nicht , daß , � wenn die

Kominission zu einer teilweisen Ermäßigung die Zölle auf Maschinen
gekommen sei , warum sie nicht gleich verfahren sei bei

Maschinen , die der Landwirtschaft dienen . Es liege auch keine Ur »

fache vor , der elekrotcchnischen Industrie mit hohen Zöllen zu Hilfe

zn kommen , denn es fei ins Blaue bineingcwirtschaftet worden , so

daß eine Katastrophe cinttetcn mußte . Deshalb enipschle er die

Wangenheimschen Anttägc , fiir die er in der Specialdiskussion ein -
treten werde . Es sei richtig , was Antrick hinsichtlich der Rohstoffe

gesagt habe . Im Plenum werde er niit seinen Freunden auf eine

Ermäßigung der Rohstoffe und Halbze " ge hinwirken .
Brünier polemisiert gegen Antrick . Unter Werkzeugmaschinen

versiehe man nicht solche , auf denen Werkzeuge hergestellt würden .
Die deutsche Werkzeugmaschinen - Fabrikatton sei auf einen Schutz der
nattonalen Arbeit angewiesen . Ferner wendet sich Redner gegen
Hahn bezüglich der landwirtschastlichen Maschinen , deren Onalttät

durch einen Erziehnngszoll erhöht werden könne .
Lcdcbour : Man könne es nur begrüßen , wenn sich die Vertteter
Bundes der Landwirte zu der Ansicht Hahns durchrängen ,

daß Rohstoffe nicht verteuert werden dürsten . Aber der Grundsatz
werde sich wohl nicht allgemein durchsetzen . Beumer erwidere er ,
daß die deutsche Maschineniudustrie bei ihrer bekannten , hoch -
entwickelten Leistungsfähigkeit eines Erzichimgszolles nicht bedürfe ,

Auch dürfe mau durch Zölle auf Näh - : c. Maschinen die Konfekttons -
indnstrie nicht belasten .

Brömcl : Es sei nickit leicht , über die Gesamtheit der in diesem
Abschnitt aufgestellten Zolle ein Gesamturteil zu fällen . Hahn habe
ich wieder f mit erklärt , höhere Zölle der Industrie zu bewilligen ,
venu der Landwirffchaft solche bewilligt würden . Ein solches Ver »

ahren erschwere die Möglichkeit des Abschlusses von Handels -
vcrttägen noch mehr . Werde sozusagen aus Ranküne diese Mani -

pulatton bettieben , dann würde er sich dagegen kehren , wenn er -

auch sonst die Anttäge aus Herabsetzung nntersttitze . Die Groß -
indnstrie habe ein großes Interesse am Zustandekommen von

Handelsverträgen .
Speck ist fiir raschen Abschluß der Maschinenzoll - Frage in der

Komnussion , man sollte sich das weitere auf die Verhandlungen im

Plenum sparen . Richttg sei , daß verschiedene Zölle auf Maschinen
in keinem Verhältnis zur Sachlage stehen . Von einer

Specialdislussion könne hier n tu
'

s o eher ab¬

seschen werben , als er bezweifle , daß um » im Plennu »
o weit in der Beratung des Tarises kommen werde . ( Stadthagen :

Sehr richtig !) Redner bespricht die Handelsbeziehungen zu Oestteich .
Ein Antrag Späh n auf Schluß der Generaldebatte

wird mit Stimmengleichheit abgelehnt .
Antrick berichttgt die Benmerfchen Mißverständnisse und bedauert

dann , daß der Zoll aus Fahrräder in der erstell Lesung erböht
worden sei , denn das hemme die endlich eingetretene bessere Ent -

Wickelung der deutschen Fahrradindustrie , die rhatsächlich durch die

amerikanische Konkurrenz veranlaßt worden sei .
Auf Anttag Pauli wird die Generaldebatte geschlossen .
Von Spahn beantragte redaktionelle Acnderungen werden an «

genommen .
Eine SpecialdiSkusiion wird abgelehnt , damit ist der 18. Ab «

chniit angenommen .
Dann wird eine Generaldebatte über den 19. Abschnitt : Feuer -

waffrn , Nljrcn , Tonwcrkzcugc , Itindcrspiclzcngc eröffnet .
Stadthngen : Dieser letzte Abschnitt decke insofern die Karten

der Mehrheit auf , als sie die Vorlage völlig unverändert annahm ,
obwohl sie eine Reihe von starken Zollcrhöhungen enthält , die

Schaden den verschicdcifftcn Jndnstrieen , ja selbst dem Staat bringen .
Das wird am besten in der Specialdislussion nachzuweisen sein . >

Erfreulich sei es , daß die Darlegungen der Befürworter der Zoll -
reiheit , sogar Herrn von Wangenheim veranlaßt haben ,

jetzt fiir diesen Abschnitt Zollherabseyungen zu beantragen .
Auch das beweise die Gemeingefährlichkeit der künstlerischen
Warenvcrtcuerung durch Zölle . Die Macht der Gewohnheit habe
in der Kommissionsberatung sich so einge fressen , daß Zölle ohne
Gründe gewohnheitsmäßig beschlossen werden . Redner wünscht , daß
diese Gewohnheit sich nach der entgegengesetzten Richttmg künftig
bewähre .

Hahn kommt abermals auf seine Absicht zurück , Jndustriezölle
herabzusetzen , sofern nicht eine Parität zwischen landwirffchastlichen
und industriellen Zöllen herbeigeführt werde .

Die Specialdiskussion wird abgelehnt , und damit ist dieler letzte
Abschnitt abgeschlossen .

Ein Vertagungsantrag wird abgelehnt .
Dann beginnt die Beratung de ?

Zolltarif - Gcsetzcs .

Es liegen dazu Anttäge der Tocialdcmokratcn und des Abgeordneten

Hahn vor .
Zu H 1 wird die Diskussion eröffnet .
Molienbuhr : ES handelt sich hier zunächst um die Frage , ob

man mit dem Doppeltarif , wie er in § 1 zu 4 Positionen ( Getreide )

aufgestellt worden ist , zu einem günstigen Abschluß von Verträgen
mir dem Auslände kommen kann und ob nicht das Verlangen stärker
auftritt , ob man nicht auch für andre Positionen Doppeltarificrmtg
einführen solle , wie es ja bereits für Vichzölle verlangt wurde .

� "
für gefährlich halten , beantragen

zweiten Absatzes , die Doppel »
Es sei bezeichnend , daß selbst dieser
von den Agrariern für ungenügend

erachtet werde und zwar darum , weil die Sätze zn niedrig seien , ja
es gäbe Leute , die lim eine Zollerhöhung von 50 Pf . pro Doppel -

centner Throne zum Krachen bringen wollen , falls die 50 Pf .

wir den Doppeltarif
die Stteichung des

tarifierung des Getteides .
Doppeltarif der Regierung

Da
wir



nicht gewährt würben . Rebner geht bmm auf zolltechnische
Schwierigkeiten ein , die auf Grund bes dritten Wsatzes
entstehen würben . Die Vergünstigungen , die im dritten Absatz den
Kolonien eingeräumt werden , mühten gesetzlich , nicht erst auf Be -
schlutz des Bundesrates festgestellt werden können .

Müllcr - Sagan beantragt zu Absatz 2, die Zollsätze auf Getreide
nach dem bestehenden Tarif zu normieren .

Graf Schwerin verbreitet sich über die Mindestzölle und
acccpiiert dantbar die regierungsseitige Interpretation der Wirkung
der Mindestzölle , aber die hier festgesetzten hätten nicht die Bc -
deutung , die sie fiir einen Doppeltarif haben mühten . Die Bindung
der Zölle führe eine handelspolitische Gefahr nicht herbei , wie von
Gegnern der Bindung behauptet werde . Redner weist ans Handels -
politische Abschlüsse mit der Schweiz hin . Die einzige Gefahr , die
eintreten könnte , wäre die . wenn Verträge auf Grund dieses Tarifs
nicht zu stände kämen und der Reichskanzler davon dem Reichstag
Mitteilung machen mühte . Die Regierung möge darum ihre An -
ficht von einer solchen Gefahr einer Revision umerziehen .

Spahn beantragt Mindcstzölle auf die Positionen 09 , 100 , 102 ,
103 , 104 , 10ö , 106 , 107 einzustellen , und zwar :

Pferde im Wert bis 1000 M. das Stück 72 M.
h ff ff fr 2000 „ W 144 „
ff fr tf tf 2ü00 ff ff ff • • • » « 288 „

Rindvieh |
Schafe J für den Doppelccntncr Lebendgewicht l 14,40 „
Schweine j
Fleisch , ausschliehlich Schweinespeck , frisch, auch gefroren 36 „

einfach zubereitet . . . . .. . . . . .48 „
zum feineren Tafelgenuh zubereitet . . . . 96 „

Hahn beantragt als Mindestsätze für Getreide 7,50 M.'
Graf Posadowskh : Der letzte Antrag bestätige seine früheren

Ausführungen über die agrarischen Anträge , lieber handelspolitische
Gefahren lasse sich wenig sagen . Doppeltarife mit Mindestsätzen
dürften der Regierung die Freiheit der handelspolitischen Aktion
nicht einschränken. Wäre die Regierung genötigt , auf Grund des
alten Tarifs mit dem Ausland zu verhandeln , kömrten leichter Vcr -
Wickelungen eirtstehen , als auf Grund des vorliegenden Tarifs .
Andre Staaten verfolgen ja doch die Verhandlungen über diese Vor -
läge , sie werden ja ihre Schlüsse daraus ziehen .

Hahn tritt fiir die von ihm beantragten Sätze ein . Die
Caprivische Handelspolitik würde auf die Dauer nicht fortzusetzen
sein . Redner bespricht die Sammlnngspolitik , die einst im preuhisclicn
Abgeordnetenhanse als das gröhte Heil empfohlen wurde . Waffen
fiir handelspolitische Verhandlungen liefern den Tarif in äuhcrst
unvollständiger Weise . Redner vermutet , dnh die Regierung sich dem
Ausland gegenüber auf die Sätze der Vorlage festgelegt ' habe und
wünscht , diese ausgesprochene Ansicht möge ebenfalls sekrct gehalten
werden . ( Heiterkeit . ) Es dürfe nichts geschehen , das zeige , als ob
man einem wirtschaftlichen Kmnpfe mir dem Auslande ausweichen
wolle .

Graf Posadowskh : Wenn Hahn Kenntnis davon haben würde ,
tvas die Regierung weist , dann würde er erkennen , das ; es bei Vcr -
Handlungen mit auswärtigen Regierungen nicht nur auf Energie ,

, sondern daß es auf ein grostcs Mast von Geschicklichkeit , Einsicht und
( Mästigung ankomme , um einen günstigen Abschluß zu erzielen .
Auch der vom Grafen Schwerin vorgeschlagene Weg sei nicht gangbar ,
darauf würden auswärtige Regierungen nicht eingehen .

Stadthagen : Der einzige Ausweg aus den angedeuteten Ver -
Wickelungen biete der socialdemokratffche Antrag , den Absah 2 zu
streichen . Er sei der� Ueberzeugung , der nächste Reichstag würde

1einen solchen Absatz resp . Doppeltarif nicht annehmen , wenn auch die
Regierung eine Verständigung unter allenlimständen mit dein Reichstage
zu dem Zweck der Annahme versuchen würde . Auf die Höhe der

' Sätze komme es bei dem Grundsatz , Doppeltarife einzuführen , nicht
an . Aber die Sätze , die im 2. Absatz der Vorlage emhalren seien ,
bedeuteten eine ungeheuerliche Verteuerung des Brotes , durch die
die arbeitenden Klassen ansgcwuchert würden . Würden sie vcrloirk -
licht , mühten sie zn einem Sturm in der Bevölkerung führen,
wie er sich als Parteimann ihn nur wünschen konnte . Redner
einpfiehlt die socialdemokratischen Anträge zur Annahme . Mau solle
sich doch über den Gang der Beratung in der Kommission nicht
täuschen . Die Beschlüsse , die hier auf Grund der Koinpromihmachcrei
zu stände kämen , würden schwerlich dem Plenum imponieren . Heute
sei die Lage noch eine andre , als bei ähnlichen Beratungen vor
circa einem Jahrzehnt . Die hier gegen jede Verteuerung
der Lebensmittel sind , haben die übergroße ' Mehrzahl
der Wähler hinter sich . Jetzt handle es sich für die Zollparteien
darum , eine Verständigung zn finden , aber man dürfe nicht glauben ,
daß sich solch wichtige Angelegenheiten so leicht wie ein Kuhhandel
machen lassen . Das werde sich zeigen . Die Schwierigkeiten , Handels -
Verträge abzuschließen , seien ebenfalls nicht gering . Der Antrag
Spahn lasse ziemlich deutlich erkennen , um wie viel Fleisch und Brot
verteuert werden sollen . Das werde das Volk schnell begreifen .

Bindewald will die principiclle Stellung seiner Partei ( anti -
semittsch ) präcisieren . Sie wolle nicht , daß Handelsverträge zu
stände kommen auf Grund eines veralteten TarifeS , wie es der bc -
stehende sei . Der Landwirtschaft müsse man mehr entgcgenkoinmen ,
darum stimme er für den Antrag Hahn .

Graf Kunitz : Es ist kein Geheimnis mehr , daß der Wirt -
schaftliche Ausschuß einen Doppeltarif ausgearbeitet hat , der
uns nicht vorgelegt worden ist . In diesem Ausschuß saßen
auch die Vertteter der Industrie . Man glaubt , mit
offenen Karten könne man nichts erreichen . Frankreich habe auch
einen Doppeltarif und mit offenen Karten gespielt und hat doch
keine schlechten Geschäfte gemacht . Es ist ein reiches Land
und immer reicher geworden , vielleicht auch infolge seiner
Handelspolitik . Dort hält man die dortigen Getrcide -
zölle ebenfalls für zn niedrig . Redner bespricht dann die
Jndustriezölle . Kämen kein Tarif und keine Handels -
verttäge zu stände , würde eine traurige Periode über das deutsche
Volk hereinbrechen . Je mehr wir Gewicht auf Handelsverttäge bei
nnsren Beramngen legen , um so größere Forderungen wird das
Ausland stellen . Redner ersucht um Annahme der Spahnschen
Aitträge .

Darauf wird die Sitzung um 6 Uhr vertagt .
Nächste Sitzung Mittwoch 9 Uhr .

Der Konitzer Mord vor dem Kerliner Gericht.
Vor der zweiten Strafkammer hiesigen Landgerichts I begann

heute die Verhandlung gegen den verantwortlichen Rcdacteur der
. . Staatsbürger - Zeittmg " . Dr . pbil . Paul B ö t t i ch e r und den Ver -
leger derselben Zeitung , Herrn Wilhelm B r u h n , wegen Belcidi -

gung .
Den Vorsitz führt Landgerichtsdirektor Opitz , die Anklage

bertritt Staatsanwaltschaftsrat Dr . K a n z o w , die Verteidigung
führen die Rechtsanwälte Dr . Hahn - Charlottcnburg und
Simons - Berlin . Als Nebenkläger sind zugelassen aber nicht
anwesend : der Schlächtermeister A. Lcwy , dessen Sohn , der jetzige
Strafgefangene Moritz L e w y , der Kaufmann Max G r o ß m a n n,
welche durch Rechtsanwalt Sonnenfeld vertreten werden . Ferner
ist als Nebenkläger anwesend der Kaufmann G. C a s p a r i . der
durch Justizrat Dr . von G o r d o n vertreten wird .

Als Zeugen sind anwesend : Erster Staatsanwalt Seite -
gast , zur Zeit in Limburg , Oberstaatsanwalt a. D. W u l f f , Land¬
richter Dr . Z i m m e r m a n n - Könitz , Amtsrichter P a n k a u -
Könitz , Bürgermeister D e d i t i u s - Könitz , Erster Staatsanwalt
Schweigger - Könitz . früherer Polizeikoinmissar Block in
Gnesen, , die Kriminalinspektorcn Brau n und K l a t t , sowie
Kriminalkommissar Wehn , das Dienstmädchen Pauline G a tz , jetzt
in Tegel , und die unverehelichte Anna Roß - Berlin .

Der Angeklagte Dr . Bötticher wird durch den Eröffnungsbeschluß
beschuldigt , durch 26 Artikel der „Staatsbürger - Zeituug " , die sich mit
den Konitzer Vorgängen beschäftigen, der Angeklagte Bruhn wird
beschuldigt , durch zwei Artikel richterliche , staatsanwaltliche und Ver -
walwngsbehörden und Beamte , sowie Privatpersonen im Sinne der

§ § 185 und 186 beleidigt zu haben . Bruhn soll nur Privatpersonen
beleidigt haben .

Vor Eintritt in die materielle Verhandlung bemerkt der Vor -
sitzende : Die Angeklagten haben einen

umfangreichen Wahrheitsbeweis
angetreten , sowohl nach der Richtung der gegen die Beamten er -
hobenen Vorwürfe , als auch bezüglich der weiteren Behauptung , daß
die beiden L e w y s bezw . andre Leute jüdischen Glaubens an der
M o r d t h a t beteiligt resp . Mitwisser seien . Es sind nicht weniger
als 120 Zeugen kommissarisch vernommen worden . Diese Zeugen -
aussagen sind demnächst in dem Ermittelungsverfahren auf Grund
der gegen Lewh u. Gen . erstatteten Strafanzeige , sowie in dem ab -
lehnenden Bescheid des Ersten Staatsanwalts in Könitz , des Ober -
staatsanwaltS und des Oberlandesgerichtsrats in Marienwcrdcr vcr -
wertet worden . Es fragt sich , ob die Angeklagten auch jetzt noch die
Behauptung aufrechterhalten wollen , daß Verdachtsgründe für die
T h ä t e r s ch a f t der Lelohs vorliegen . — Rechtsanwalt Dr .
Hahn : Die Angeklagten stehen auf dem Standpunkte , daß zu der
Zeit , als die Artikel erschienen , der dringendste Verdacht der Thätcr -
schaft auf den Lcwhs und den Juden ruhte . Sie stehen auch jetzt noch
auf dein Standpunkte , daß dieser Verdacht berechtigt sei . Sie wollen
sich mit den Aussagen der

120 Zeugen
zunächst begnügen . Die Vorwürfe gegen die Beamte ! ; halten sie auf -
recht und behalten sicki vor , Kritik an den Bescheiden des Ersten
Staatsanwalts , des Oberstaatsanwalts und des Obcrlandesgcrichts
zn üben . — Auf die bestimmte Anfrage des Staatsanwalts
K a n z o w erklärt Rechtsanwalt Dr . Hahn , daß die Angeklagten
thatsächlich den Vorwurf der Mitthäterschaft auch heute noch gegen
die Lewhs aufrechterhalten . — Der Vorsitzende erklärt hierauf ,
daß unter diesen kimständen die Beweisaufnahme auf den Konitzer
Mord näher werde eingehen müssen und die ganze Angelegenheit
ob ovo werde behandelt werden müssen .

Die Eröffnung des H a n p t v c r f a h r e n s hat , wie der Vor -
sitzende weiter hervorhebt . schon vor 2 Jahre >; stattge -
f u n d e n. Dies erkläre sich ans verschiedenen Gründen . Zunächst
seien im Laufe der Zeit 6 verschiedene Verteidigungsschriften ein -

gegangen , es sei ein ganz umfangreicher Beweis durch Vernehmung
von 120 Zeugen erhoben worden , die Aussetzung des Verfahrens
wurde dann auch dadurch geboten , daß gleichzeitig daS Verfahren
gegen die Lewhs eröffnet worden war , und erst als dies beendet
worden und das Oberlandesgericht in Marienwcrder in diesem Som -
mer seinen Bescheid erteilt hakte , konnte das Verfahren gegen die
Angeklagten seinen Fortgang nehmen .

Der Angeklagte Bruhn betont , daß er doch nur wegen Be -
lcidigung der beiden Lcwhs und des Kaufmanns Caspar » ! , nicht
aber ' wegen Beleidigung von Behörden und Beamten angeklagt sei ,
aus der Verbindung mit der anderen Anklage ihm eveitt . zu Unrecht
große Kosten eirtstehen würden und deshalb ersuchen müsse , seine
Sache abzutrennen und besonders zu behandeln . — Ein dahin
gehender Antrag wird vom Rechtsanwalt Dr . Hahn zurückgezogen ,
nachdem darauf hingewiesen worden , daß eine Abtrennung nicht
möglich sei .

Der Vorsitzende läßt sich durch Befragen von dem Angeklagten
bestätigen , daß der von diesem erhobene Vorwurf des Ritualmordes
oder wie es jetzt genannt werde ,

„ Blutmordcs " ,
nicht gegen die jüdische Rcligionsgcsellschaft sich richte , sondern nur
die Thatsache behauptet werden solle , daß abergläubische Juden
solche Blutthatcn verrichten .

Es folgt hierauf die Verlesung der einzelnen Artikel , die die
Grundlage der Anklage gegen Dr . Bötticher bilden .

Der damals 18 ' / : jährige Obertertianer Ernst Winter ist
bekanntlich am 11 . März 1900 ermordet worden , Teile seines Lcich -
nams sind am Nachmittage des 13 . März unter dem Eise des
Mönchsees in ein rotbraunes Packpapier eingewickelt , vorgefunden
worden . Es ist ebenso bekannt , daß der nipsteriöse Fall in Könitz
und Umgegend eine ungeheuere Erregung hervorgerufen und ins -
besondere die antisemitische Presse dicsein Falle ihre lebhafteste
Aufmerksamkeit gewidmet hat . Die „ Staatsbürgcr - Zeitung " hat
den Konitzer Mord und die damit in Verbindung stehenden Vor -
gänge in zahlreichen Artikeln behandelt , die scharfe Kritik an den
von den Behörden zu der Ermittelung der Thäterschaft ergriffenen
Maßnahmen übten , die in Könitz herrschende Stimmung und die dort
verbreitete »; Ansichten über den Gm ; g der Untersuchung besprachen
und im allgeineincn den Gedankengang verfolgten , daß die Behörden
bczio . die in Frage kommende » ; richterlichen und staatsamvaltlichen
Beamten aus Gründen der Schonung der Juden vieles versäumt
bezw . unterlassen haben , was sie hätten thun müssen , um volle
Klarheit in das Dunkel zu bringen . Die Anklage erblickt in vcr -
schicdenen Ausführungen der inkriminierten Artikel den Vorwurf ,
daß die staatsanwaltschaftlichcn und Polizeibehörden mit Absicht
vor einem Einschreiten gegen die Juden zurückschreckten , daß für sie
das Judentum ei»; „ Blümchen rühr mich nicht an " sei , daß sie ans
Furcht die gegen die Juden vorliegenden Verdachtsmomente nicht
oder nur unzulänglich verfolgten , daß die Beamten die Sache nicht
aufklären lassen wollten , daß sie unberechtigte Rücksicht auf die

Jude » nähmen u. s . w.
Es liegen

Strafanträge
vom Oberlandesgerichts - Priisideitten in Marienwcrdcr , von dem

Oberstaalsanivalt , vom Regierungspräsidenten , ferner von ; Polizei -
Präsidenten von Berlin für die beleidigten Beamten und von ver -

schicdenen Privatpersonen vor .
Rechtsanwalt Dr . Hahn bcinerkt hierzu , daß die betr . Vcr -

treter der Behörden nicht aus eignem Antriebe die Strafanträge gc -
stellt haben , sondern erst auf Ersuchen der Staatsanlnaltschafl am
Landgericht Berlin l . — Staatsanwalt K a n z o w bestreitet diese
Behauptung . Von einem „ Ersuchen " der Staatsanwaltschaft könne
keine Rede sein , die letztere habe pflichgemäß nur angefragt , ob etwa
ein Strafantrag gestellt werde . — Der Verteidiger erwidert : Es

haben 17 — 18 Strafanträge von Privatpersonen , vom Verein zum
Schutze der Mitbürger jüdischen Glaubens

usw . vorgelegen , es seien Ersuchen an den Minister des Innern und
den Justizministcr ergangen und schließlich habe die Staatsanivalt -

schaft die Strafaitträge extrahiert . Früher habe die Staatsairwalt -

schaft immer auf dem Standpunkte gestanden , daß solche Belcidi -

gungen auf den Weg der Privatklage zu verweisen seien :
thatsächlich stellen auch 12 — 14 Fälle der Llnklage keine Beleidigungen
von Beamten , sondern nur von Pi - ivatpersoncn dar . — Der Staats¬
anwalt erwidert , daß durch dieselben Artikel sowohl Privatpersonen
als auch Beamte und Behörde » beleidigt seien und sich hieraus daS

Eingreifen der Staatsanwaltschaft genügend erkläre .
Angeklagter Dr . Bötticher erklärt auf Befragen im allge -

meinen zu den Artikeln , daß er in den inkriminierten Mitteilungen
aus Könitz nur den Niederschlag der Meinung erblickt habe , wie sie
sich seiner Zeit in Könitz gebildet habe . Die Konitzer Angelegenheit
fei von einem wohlunterrichteten Rcdaktionskollcgcn bearbeitet wor -
den , auf den er sich naturgemäß verlassen habe . Der inkriminierte
Artikel in Nr . 272 unter der Ucbcrschrift . »llitualmord " behandelte
die Frage , warum der Mörder nicht entdeckt »verde und sei nichts
als die Wiedergabe der Ansichten , die in der erregten Konitzer Be -

völkcrnng kolportiert worden seien , und zlvar auf Grund von ver -

schicdenen ausfälligen Thatsachcn .
In einen ; Artikel in Nr . 289 heißt es u. a . : In die Interna

eingeweihte Personen sind der Ueberzeugung , daß trotz der schweren
Belastung der Lelohs gegen diese aus staatlichen Rücksichten nicht vor -

gegimgen »verde , denn man fürchtet , daß , tvenn die Lelohs verhaftet
oder gar verurteilt lvürden , ei »;

allgemeiner Bolksaufstand

zu befürchten wäre , bei dem zahlreiche Juden totgeschlagen werden
würden . Der Artikel fügte hinzu : diese Mitteilung klinge un -

glaubwürdig , aber nach alledem , was schon vorgekommen , könne

man alles fiir möglich halten . — Der Angeklagte erklärt hierzu auf
Befragen , daß demjenigen , der die Mitteilung gemacht , wahr -
cheinlich die Mitteilungen des Fürsten Liechtenstein vor -

geschwebt haben , wonach Graf Andrassy s. Zt . im Falle Tisza -
Ezlar sich geäußert habe : Wir konitten die Juden nicht bestrafen ,
weil uns sollst die Jude ; ; totgeschlagen iverden ivürden . " — Der

Vorsitzende erwidert , daß zunächst es doch nicht angängig sei , un -

aarische Verhältnisse ohne weiteres auf deutsche zu übertragen ,

alidcrseits sei es aber doch nicht wahrscheinlich , daß nur die Cr »

innerung an jenen ungarischen Vorfall »vachgernfen werden sollte .
In einem Artikel der Nummer 252 „ Es soll nichts heraus -

kommen " wird den Behörden ans Herz gelegt , nunmehr jede Rück -

ficht gegen die Inden fallen zn lassen . — Der Angeklagte erklärt

hierzu : Die Worte : „ es soll nichts herauskommen " seien Worte , die
dem Munde der Frau Oberstaatsanwalt Settegast entstammen . Er

verweist auf die spätere Beweisaufnahme über diesen Punkt .
In einem Artikel in Nr . 203 „ Der Schleier i»; Könitz »vird nicht

gelüstet lvcrden " , »vird daS Vorgehen gegen den Fleischenneister
Hofmann in Könitz besprochen , es »verde »; einige Angriffe gegen den

Uittersnchungsrichtcr Dr . Zimmermann damit verknüpft » md es »vird

gesagt , daß Dr . Zimmermann mit diesen ; Vorgehen und den A»; -

schanungen seines jndeiifrcnndlichcn Schlvicgervaters entspreche .
Ans Ai ; trag des Verteidigers »vird ein späterer Artikel der „ Staats -
bürgcr - Zcitung " verlesen , in welchen ; anerkannt »vird , daß der Angriff
ans den Untcr ' snchnngsrichtcr auf falscher Jnforniatton beruhte , da die
Attacke gegen Hostnaim nicht von Dr . Zinmrermaim , sondern vom

Krimiiialüispcktor Braun insccniert »vordcn sei . — Der Vorsitzende
meint , gerade diese nachträgliche Eilffchuldignng zeige , daß es im

höchsten Maße leichtfertig sei , ans Grund oberflächlicher Jnforination
so schwere Vorlvürfe gegen einen Bcamiei » zu erheben .

Ei »; Artikel in Nr . 257 enthält die Insinuation , daß der Staats «
anwalt lediglich das

Zeugnis von Inden

berücksichtige nnd das von Christen ablehne . Der Ailgeklagte will
dies auf die Thatsache bezogen wisse »», das ; ein katholischer Geistlicher
bei dein Staatsanivalt den Anttag gestellt hatte , den Fleischermeister
Josef Eisenstädt ans Prechlau zu vernehmen , dieser Antrag sei aber

abgelehnt worden .
In einem Artikel , der die in Könitz ei »tstandei ; en AuSschreittmgen

gegen die Juden behandelt , siild bcleidigeilde Angriffe gegen den

Polizeikommissar Block enthalten , dessen Verhalten scharf getadelt
»vird . — Der Sliigekiagte beruft sich daraus , daß sänttliche unbesoldete
Stadträte in Könitz sich über daS Auftrete »; Blocks beschwert und

ihn ; gcwisserinaßen die Schuld dafür zugeschrieben haben , daß es in

Könitz überhaupt so lvcit gekomnien . Er beantragt außerdem die

Vorlegung verschiedener Alten anS Strafverfahren gegen Block , in

»velchcn dieser »vcgcn Mißhandln , ; g bestraft »vorden sei .

In einem andren Artikel »vird de »; Bürgermeister Deditius

Voreingenommenheit für die Inden vorgelvorfcn und gesagt , daß
sein Auftreten während des Krawalls mehr aufregend als beschlvich -
tigcnd gclvirkt habe . — Der Angeklagte erklärt , daß dies auf das

durch d; c Bc>veisauf »rahn ; e noch näher darzulegende Verhalten gegen
de»; Fleischermeister Hofmann Bezug habe .

In einem Artikel , der die Handhabung der Hausdurchsilchungen
kritisierte , foll die Polizciverwaltung nnd der Schlächtermeister Lewh
beleidigt worden sein .

Ei »; Artikel in Nr . 210 wird »vcgen einer Beleidigung des Kri -

minalkommissarS Wehn verfolgt . An die Thaffache , daß Wehn
seine Thätigkeit i>; Könitz eingestellt habe , wird die Bemerkung
geknüpft : „ Es ist also nicht einnml wie seiner Zeit in Skurz ge¬
lungen , einen Christen zu finden , de»; man zur Ablenkung des Ver -

dachts von den Inden der Thäterschaft bezichtigen konnte . "

Zive ; andre Artikel , die beleidigeirde Stellen enthalten sollen ,

richten sich gegen die von Bcrlii ; aus nach Könitz eittsandten Krimmal -
beamten .

Ferner zieht die Anklage eme »; Artikel heran , der den Jichalt einer

von dem Fleischermeistcr Hofmann an das Gericht gemachten Eingabe
»viedergab . Auf Anregung deSKrimiimliisspeltors Braun tvar bekanntlich
seiner Zeit das Verfahre »; gegen den Fleischermeister Hostnaim in

Könitz unter dem Verdachte des Mordes eingeleitet und Hofmann

selbst verhaftet worden . Nach seiner Entlastung und Einstellung
des Verfahrens hat sich Hofmam ; durch jene Beschwerde über die

ihm »viderfahrene Behandlung lebhaft beklagt und auszusi ' ihren

gesucht , daß »ach alle »» vorliegende »; dringenden Verdachtsmomente » ;
nur Leloh als . des Mordes verdächtig erscheinen lönne . — Angeklagter
B' r i» h »; erklärt hierzu , daß die „ Staatsb . - Ztg . " es sür ihre Pflicht ge -
halten habe , die Jitteresse »; des hochachtbare »; Fleischermeisters Hoffna»», ;
gegen die ihn bedrohenden jüdischen Machinationen » vahrzunchmen .
Ein dahin gehendes Ersuchen habe auch von dem Rcchtsaittvalt
Gebauer , dem Verteidiger des Hostnaim , vorgelegen .

Durch einen »veiteren Artikel fühlt sicl»
Biirgcrineistcr Deditius

beleidigt . Es »vird darin ausgeführt , daß Herrn Deditius die Haupt »

schuld dafür ttcffe , daß unmittelbar nach Bekairntiverden des

Mordes die Untersuchung in unzureichender Weise geführt worden

sei . Damit wurde eine Mitteilung ans Strehlen verbunden , die
ans der früheren Amtsthätigkeit des Herrn Deditius dortselbst
eine schlimmere Charattcristik desselben herleitete . Es »vurde mit »

geteilt , daß Herr Deditius eine Jüdin aus Breslau zur Frau habe ,
daß er sich in Strehlen den Beinamen „ Anttsemitentöter " erworben .

daß er von Strehlen schließlich fortgelobt »vorden sei sc. ic. — In
einem zweiten Arttkel »vnrde in ähnlicher Weise auf die Sttehlencr
Thätigkeit des Herrn Deditius nnd feine Amtsführung in Könitz
Bezug genommen / — Der Angeklagte Dr . Bötticher behauptet ,
daß die Zuschrift aus Strehlen ' von einem Manne her -

rührte , dessen ganze sociale Stellung ihm dafür bürgte , daß
die Mitteilung auf Wahrheit beruhte . Er beruft sich außer -
dem daraus , daß von mehreren Stadttäten und Stadtverordneten in

Könitz Beschwerden gegen Herrn Dedittus erhoben worden seien .
Beim Schluß der Verlesung dieser Gr » lppe von Artikeln , bei

denen cS sich um Veleidigiiiig von Beamten haiidelt , bemerkt Land -

gerichtSdircktor O Pitz : Mußten Sie sich nicht als Redacteur einer

Zeitung , die an sich doch »vohl nicht das Bestreben hat , die Staats¬

behörden als solche verächtlich zn machen , sagen , daß es doch nicht
angängig ist , auf Grund oberflächlicher Jnformattonen oder des

Verhaltens einzelner Personen so schwere Vorlvürfe gegen Behörden

zn erheben ? Wenn an Maßnahmen der Behörden so häßliche
Kritik geübt »vird , so kann das doch nicht zur Beruhig , mg beitragen ,
sondern muß Verlvirrung anrichten .

Ll n g c k l. : Damals herrschte eine Kampfesstimmung , denn die

„ Staatsbürger - Zeitung " »var auch vielfach angegriffen worden und
bei solcher Preßfchde »verde »; manchmal die Worte nicht sorgfältig
abgclvogcir .

Vorsitzender Landgerichts - Direktor Opitz : Sie Iverden doch
»vohl zugeben müssen , daß damals an die Konitzer Behörden und
Beamten ungelvöhnliche Ansprüche gestellt »vurden . Die Beweis -

aufnähme »vird ergeben , in welcher Weise die Beamten versucht
haben , ihren Aufgaben gerecht zn »Verden .

Es folgt die Verlesung einer ganzen Reihe von Artikeln , die als
beleidigend angesehen werden , »vcil sie immer »vieder auf den Schlächter -
»neistcr Lcivy und seine Familie den Verdacht der Thäterschaft lenkten ,
behaupteten , daß sich die Verdachtsmomente gegen diese in be -
drückendster Weise mehrten , daß die Ermordimg des Ernst Winter in
dem Lewlsschcn Keller stattgefunden haben müsse sc. — Der Angeklagte
Dr . Bötticher erklärt hierzu , daß diese Arttkel teils dieUeberzenglingen
der Konitzer Bevölkening und die dort herrschende Stimmung
wiedergaben , teils sich auf Feststellungen , die sich aus Zeugen -
aussngen ergaben , stützten . Der Verdacht gegen die Lewhs habe ja
doch thatsächlich vorgelegen und sich zu einer Strafanzeige des Vaters
des ermordeten Winter verdichtet .

Zn einem dieser Artikel bemerkt der Vorsitzende : Wie unzu -
verläffig solche Berichte sind , die die Grundlage derarttger Arttkel
bilden , ergiebt sich ans einem Punkt . In einem Artikel ist ein
großes Aufheben davon gemacht , daß man in einem an die
Synagoge grenzenden Raum ei»;

Fläschchci ; mit Blut
gefunden habe . Die Sache erkläre sich einfach dahin : In jeder
Synagoge befinde sich mich ein Raum zum rituellen Schlachten von
Geflügel . Das Blut werde in eine kleine Blutgrube geleitet und
als man behördlicherseits in der Synagoge recherchierte und auf diefe
Blutgrube stieß , hielt man es für angebracht , ein wenig Blut zu
entnehmen und in eine kleine Glasflasche zu füllen . Eine „ Flasche
mit Blut " sei also keineslvegs vorgefunden worden .

Hieran reihen sich zwei Arttkel , die der Angeklagte Bruhn zu
vertreten hat . In dem ersten »vird ausgeführt , daß die Thäter in
den verschiedensten Ständen gesucht werden , nur nicht unter der



Juden ; c3 luüibe , wie weiter dargelegt wurde , ein Vergehen gegen
die Gerechtigleit sein , wenn man den Mraclsli , der unter dem Ver¬
dacht stand , den Kopf des Ernst Winter iveggebracht zu haben , frei -
lassen wollte . Der Artikel rügt weiter die Thätiakeit dcS Kriminal -
Inspektors Vraun , der bei verschiedenen Gelegenheiten Ge -
spräche über die Angelegenheit mit der Bemerkung ge¬
schlossen habe : „ lind glauben Sie wirklich, das ; Jsraelski den Mord
begangen habe ? " In dem Artikel wird dem Kriminnlinspektor
Braun nahe gelegt , eine andre UntersuchnngSmethode anzuwenden
und einmal dem Gedanken nachzugehen , daß der dem Trünke er -
gebene Jsraelski , dessen Glaubwürdigkeit im Falle der Not leicht
in Zweifel gezogen werden konnte , von Inden die Mission über -
nommen habe , den Kopf des Winter wegzuschaffen . Dieser Ge¬
danke wird in dem Artikel des weiteren ausgciührt und wiederum
der Verdacht auf Leloh und den Kaufmann G, CaSpary gerichtet .
Angeklagter B r n h n bemerkt hierzu , daß er nicht etlva
ständiger Berichterstatter der „ Staatsbürger Zeitung " fiir Komp ge¬
wesen . sondern nur mehrmals hinübergefahren sei , um einerseits
die Berichterstatter der „ Staatsbürger Zeitung " zu kontrollieren und
anderseits Studien an Ort und Stelle zu machen . Sein Bestreben
sei gclvcscn , der Wahrheit auf den Grund zn kommen . Der Inhalt
des inkriminierten Artikels entspreche der Wahrheit , Er glaube auch
jetzt noch , das ; Lewy und Caöpary mit der Mordsache in irgend einer
Beziehung stehen , — Rechtsanlvalt K a n z o lv : Hat Herr Brnhn
nicht zum Krüminalinspektor Braun gesagt ! Die Sache dürfe nicht
polizeilich , sondern müsse

politisch behandelt
werden ?

Angeklagter B r n h n : Er habe schon einmal unter seinem Eide
bestritten , das ; er sich in der Weise , ivic eS Kriminal - Inspektor Braun
behauptet , geäußert habe . Thatsächlich habe er dein letzteren bei
Gelegenheit eines Gciprächs nur feine Meinung dahin ausgedrückt ,
daß er seine Recherchen nicht nur nach der einen , sondern auch nach
der andern Seite hin richten solle , — Jiistizrat Dr , v. G o r d o n :
Welche Anhaltspunkte hatte denn der Angeklagte für den hier gegen
den Nebenkläger CaSpary ailsgesprocheueu schweren Verdacht ? —
Angeklagter B r n h n erklärt : Der Verdacht mußte rege werden ,
weil die Tochter des CaSpary , die festgestelltermaßen mit dem
ermordeten Winter im Verkehr stand mid diesen noch kurz vor seinem
Tode zu einer Landpartie eingeladen hatte , der Miitrcr des Winter
gcgeiiiiber jede nähere Bekanntschaft mit Winter abgcleiignet hatte .
Für ihn sei eS danach nicht zweifelhaft gewesen , daß die ganze
Sache ein Komplott war und CaSpary in irgend einer Weise damit
in Verbindung stand , bezw, um die Sache wußte .

Kriminnlinspektor Äraun
habe nur den Standpunkt vertreten , daß er die Wekt und die Meere
bereist habe und in der Welt Bescheid wisse : „das ; der Mord von
Inden verübt sei , sei ja Unsinn , denn es schlc daS Motiv " . Dem
gegenüber habe er geglaubt , den Krimiiialinspcktor darauf hinweisen
zu sollen , daß die Rawsorschungcn doch auch nach der andren Richtung
hin gelenkt werden sollten .

Der zweite gegen den Angeklagten B r u h n herangezogene Artikel
enthält die Angaben , welche der spätere Hauptbelastungszeuge Maslosf
dem Angeklagten Bruhn über seine Wahrnehmungen in der Mord -
nacht an dem Lewyschcn Keller gemacht bat . Der Angeklagte ver -
teidigt sich damit , das ; er nur den Inhalt des Geständnisses
des MaSloff wahrheitsgemäß wiedergegeben habe ; danach aber habe
ein schwerer Verdacht gegen Leloh vorgelegen , — Staatsanwalt
Kanzow : Wemi jemand den ? Angeklagten erzählt , ein andrer habe
silberne Löffel gestohlen , hält er sich da berechtigt , dies sofort mit -
zuteilen ? — Angckl , B r u h n : So habe die Sache hier doch nicht
gelegen . Hier seien doch die verschiedensten

Vcrdnchtsmoincnte gegen Lewy
vorhanden gewesen und dazu sei nun noch die schwere Bezichtigung
des Maslosf gekommen . Er habe hier nicht leichtfertig gehaiidelr ,
sondern nur die Wahrheit an den Tag bringen wollen . — Präs . :
Das schlimme ist nur , daß . wie dem Angeklagten bekannt ist .
Maslosf nun schon vier verschiedene Aiigaben . gemacht und
zuletzt bei seiner Vernehmung in der Strafanstalt zu Graudenz
wieder mit neuen Behauptungen hervorgetreten ist . — Der
Angeklagte bedauert dies sehr , meint aber , es sei nicht wunderbar ,
wenn man daran denke , wie oft MaSloff nun über die Dinge ins
Verhör genommen und wie oft auf ihn eingeredet worden sei . —
Justizrat Dr . v. Gordon teilt mit , daß Caspary seinen Antrag auf
Buße aufrecht erhalte .

Es wird sodann ein Artikel verlesen , durch den sich der Kauf -
man » Map Großmann in Bütow beleidigt fühlt . Des letzteren
Dienstmädchen Martha Schmidt hatte in Bütow das Gerücht verbreitet ,
daß Großmann am 1l , März nach Könitz gefahren , mit blutbefleckten
Kleidern zurückgekehrt sei und ein Fläschchcn mit Blut gebracht habe .
Thatsächlich soll Großmann , wie in dem Ermittelunasversahrrn fest -
gestellt worden , gm 11 . März nicht nach Könitz gefahren , sondern in
Berlin gewesen sein . Ein Arbeiter Brix hat die den Großmann ver -
dächttgenden Mitteilungen demRedacteur Röhl mitgeteilt und dieser hat
sie der „ Staatsbiirger - Ztg, " übermittelt . Die Aussagen der kommissansch
vernommenen Zeugen Röhl , Brix und des Mädchens Martha
Schmidt werden verlesen . Die letztere will nur erzählt haben ,
daß sie an den Hosen ihres Herrn Blutflecke gesehen und mit einer
trockenen Bürste abgerieben habe . Sie habe weiter nur erzählt ,
das ; sie ans der Waschtoilette ihrer Dienstherrschaft bisweUcn kleine
Blutflecke gesehen habe , dagegen habe sie von einem „ Fläschchen
Blut " nicht gesprochen .

Mit der Vorlesung dieser Aussagen schließt die heutige Ver -
Handlung , die an ? Mittlvoch 0 Uhr fortgesetzt wird .

| partei - 1�ackrid ) tm
ü Der poinmersche Proviiizial - Parteitag , der am Sonntag und

Montag i » Stettin tagte , beschloß die Herausgabe einer Land -

Agitations - Zeitung fiir die Provinz Pommern , die monatlich einmal
erscheinen soll . Es wurden zunächst 300 Mark angewiesen zur Ein -
richtung des Uuternehnlens . Ferner wurde beschlossen , daß der

„ Poinmersche Volkskaleuder " alljährlich herausgegeben werden soll ,

Die Parteigenossen in Schwarzbnrg - Toildcrshniisen halten ihre
Landeskonferenz am 26, Oktober in Arnstadt ab . Außer den geschäft -
lichen Angelegenheiten stehen die ReichstagSwahlen auf der Tages -
Ordnung .

Zur Kandidatur i » Stuttgart sei noch nachträglich darauf auf -
merksam gemacht , daß Genosse Kloß seiner Zeit wegen Geschäfts -
überbürdung auf die abermalige Kandidatur zum Reichstage ver -
zichtet hat , und daß deshalb Genosse Hildeubraud schon am 16 , März
zum Kandidaten ernannt worden ist , das heißt also mehrere Wochen
vor Ausbruch des Straßenbahuer - Sttcikö .

Bestrafte Obstruktion . Im Königsberger Stadtverordneten -

Kollegium hatten die Verttetcr imsrer Partei . 4 Mann , vor einiger
Zeit dadurch Obstruktion getrieben , daß sie sich anö dem Sitzungs -
saale in einen Nebenraum begeben hatten , um die Beschlnßiinfähigkeit
des Kollegiums herbeizuführen . Die freisinnige Mehrheit des

Kollegiums machte deshalb von einer Bestimmung der Geschäfts -
ordnung Gebrauch , wonach mit Geldstrafe zn . belege, ? ist , iver die

Sitzungen verläßt , um sich seiner Pflicht zu entziehen . Die Sache
kam jetzt vor dein BezirkLa,lssch ? lß z?! r Vcrhaiidllmg und
die vier Socialdemokraten wurden ?nit je 1ö Mark Geld -

strafe belegt . Ein unentwegter Waldcck - Mann , ein Rechis -
anwalt Holz , vertrat die freisinnige Stadtverordneten - Mchr -

heit . Er sprach zur Begründung der Strafe die freisinnig - denk -
würdiget ? Worte : Wohin sollte es führen , wenn in der Stadt -
verordncten - Bersainnllung eine kleine Minderheit es jederzeit in der

Hand hätte , durch HinallSgchcn die Versammlung beschlußunfähig zi ?
machen I

So verkauft der Freisinn seine politische Ehre !

pottzeiliches , Gerichtliches « sw »

Der Baron v. Stictencron , der den italienischen Arbeiter Fazzi

erschossen hat und vom Kriegsgerichte zn S a a r b n r g von der
'

Verantwortlich er aiclmctcnv : Carl Leid in Berlin . — Druck uiiv Di

Anklage des Totschlages freigesprochen worden ist , bildete die Ver -
anlaff ? mg zu einem Artikel in der „ S ch l e S w i g - H o I st c i n i s ch e n
Volkszeitung " in Spiel . Diese berichtete im August 1001
über den Prozeß gegen v. Stietencron und knüpfte daran eine Reihe
von Bemerkungen über das fragliche Kriegsgericht , in denen das
Landgericht Kiel den Vorwurf der Parteilichkeit und frivolen Rechts -
beugung erblickte . Dasselbe hat deshalb ain 13. März den Genoffen
AlbcrtWeber , der als Verantwortlicher zeichnete , zu zwei Monaten
Gefängnis verurteilt , — Die Revision des Angeklagten , welche
Verkenming des Strafgesetzes und ungeuiigcudeu Stra ' santrag ve -
hmiptete , wurde von ? Reichsgerichte verworfen .

Jim Induftric und üandet
Zum Konkurs de ? Mannheimer Aktiengesellschaft für chemische

Industrie , der wieder mal a?! f die heute übliche Sorglosigkeit der Aus -
sichtsrät : ein grelles Schlaglicht wirft , heißt es in der „ Fraulsurter
Zeitung " :

„ Mit den heute enthüllten Verlusten der obigen Gesellschaft ist
das deutsche Aktienwesen Uneder um einen jener betrübenden
Fälle reicher , in denen die Verwaltung einer Gesellschaft durch Fül -
schungcn ?lnd andre betrügerische Manipulationen da- Z ganze Kapital
des ihrer Leitung unterstellten Unternehmens in Verlust gebracht
hat . Auf welche Weise dies geschehen konnte , darüber liegt auch
jetzt noch keine Aufklärung vor ; vermutlich wird sich zunächst der
Scaatsanwalt mit der Angelegenheit zu beschäftigen haben . Die
Mitteilung des Aufsichtsrats spricht von einer seit Jahren bestehenden
Untcrbilanz , die durch falsche Buchungen der Direktoren verdeckt
wurde . Aber der Vorstand besteht aus vier Mitgliedern ; hat einer
vom andern nichts gewußt oder haben sie unter einer Decke ge -
arbeitet ? Ferner sagt der Aufsichtsrat , daß sich die Verluste bei einer
Revision der Bücher herausgestellt haben . Aber solche Revision mutz
dach seitens des Auffichtsrats häufiger vorgenommen werden , zum
allerwenigsten einmal jährlich , und hätte wohl bei
Anwendung genügender Sorgfalt schon früher zur Auf -
deckung führen müssen . Unter diesen Uutständen drängt
sich von selbst die Fryge aus , ob der Aufsichtsrat seiner
Aufsichtspflicht in ausreichendem Maße genügt habe ; zur Beurteilung
dieser Frage wird n ? m? erst genaueres darüber abwarten müssen ,
ans welche Weise die Verluste entstanden und verdeckt worden
sind , lind davon wird dann vermutlich abhänge ! ? , ob auch ein
Regreß gegen den Anssichtsrat möglich ist . Ganz rätselhaft
erscheint vorerst auch noch , ivohiir die Millionen gekommen sind ,
Nach Meldungen , die uns ans Mannheimer Bailkkreifen zugehen ,
sind dort Gerüchte verbreitet , wonach die Verluste dm in der
offiziellen Depesche angegebenen Betrag sogar noch übersteigen
sollen . Der Aussichtsrat hatte gesagt , daß das ganze Aktienkapital
von 2 ' /z Millionen Mark als verloren zu bctrachieu sei » nd selbst¬
verständlich auch die 400 000 M. Reserven . DaS sind zusammen
2,90 Millionen , Ii ? Mannheim spricht man sogar voi ? ins -
gesamt Millionen Mark Verlusten , Wie bei den ? relativ
kleinen Unternehmen derartige Riesenverluste Jahre hin -
durch verdeckt bleiben konnten , erscheint auch ncich der auf den
31 , Dezember 1901 anfgeftclltci ? Bilanz völlig unklar ; allerdings
hat sich dieselbe als gefälscht herausgestellt , aber damit kam ? doch
den darin ausgeffihrten Aktiven der Wert nicht genonnt ?ei ? werden, "

Was letztere Frage aiwetnfft , so scheint allerdings die Bc -
hauptung , daß die Verluste 3' / - Millionen Mark betragen , über -
trieben zu sein . Nach der letzten Bilanz beiicf sich der Wert der
Gebäude auf 701 367 M, , der Maschinen u. s . w. aus 827 236 M, ,
der Vorräte an Fabrikaten und Materialien aus rund 1,7 Millionen
Mark und der Gesamtbetrag des Debitorenconto auf 1,3 Millionen
Mark . In den letzten Nachrichte ?? aus Mannheim ivird denn auch
bereits erklärt , daß aus der Konkursmasse zun ? mindesten 30 Proz .
herauszuholen sein werden . Auch ist nach den bisherigen Mit -
teil ?mgei ? kaum strittig , daß Direktoren und A uf sich tsra tsm itglie de r
haftbar gemacht werde » können . Wie verlautet , hat das voi ? den
Gläribigern gebildete Sch?itzko ?: ?itee schon bei der Staatsanwaltschaft
die Beschlagnahme des Vermögens der betreffenden Berwaltungs -
tnitglieder beantragt .

Eine Bereinigung der oberrheinischen Schiffnhrlsgcscllschasteu
hat sich nach der „ Köln . Ztg . " gebildet , um , wie es heißt , die durch
zu niedrige Frachtsätze hervorgerufene mißliche Lage der Rhein -
schiffahrt wieder zu heben , Eindämmung des Wettbewerbes und
damit Steigerung der Frachtsätze werden deshalb als nächstes Ziel
der Vereinigung proklamiert .

Vom New Notker Geldmarkt . Um die Geldanspamning zu er¬
leichtern , hatte das amerikanische Schatzamt in den letzten Tagen
neben der Verfügung einer Vorausbezahlung der , in dm nächsten
Monaten fälligen Zinsen auf Staatsobligatiouei ? verschiedene weitere

Maßregel ! ? getroffen . Der Staatssekretär Shaw gab bekannt , daß
das Schatzamt füiifprozmttge 1904 rückzahlbare Bonds zun ? Kurse
von 103 Proz . kaufen werde , wmn sie vor dem 13, Oktober vor -
gelegt werden . Für 19 400 000 Dollar solcher BondS sind im Verkehr .
Zugleich wurde das New Dorler Unterschatzamt angewiesen , den Bar -
betrag für 330 000 Dollar australischen Geldes , das ist in der Münze
von San Fraiicisco für Rechnung zweier New Jorker Bankfirmei ?
deponiert ist , vorschußweise auszuzahlen ,

Indes haben bisher diese Maßnahmen , wie der Verlarlf der
gestrigen New Dorker Börse bewies , wenig genützt . Die Nachfrage
nach Geld nahm einen geradezu unheimlichen Charakter an . Die
Makler suchten auf alle Weise die Banken zur Hergäbe von kurz -
fristigen Darlehen z?? drängen , doch ohne Erfolg .

'
So stieg denn

nacy und nach der angebotene Zinssatz für tägliches Geld bis aus
33 Proz .

Vermehrt wurde die Ausregtlng , welche diese Geldknappheit
hervorrief , durch eiuci ? bedeutenden Kurssturz der Aktien der
Chicago - Milwaukee - und St , Paul - Eisenbahn sowie der Louisville -
und Nashville - Bahn , da die Subskription auf die neue ? ? Aktien dieser
Bahnen als gescheitert gilt .

Voi ? der amerikanischen Regierung werden jetzt ??eue Maß -
nahmen zur Erleichterung des New Jorker Geldmarktes
ergriffen . Nach einen ? Telegrmnm des Reuters che?? Bureaus
gab der Schatzsekretär Shaw gestern abend bekannt ,
daß voi ? jetzt ab die Banken nicht mehr verpflichtet seil ? sollen , eine

durch Rcgiernngsbonds gesicherte Reserve als Sicherheit für Rc -
gicrungsdcpositei ? bereitzuhalten . Hierdurch ivcrdcn die Banken in
den Stand gesetzt , den Umfang ihrer Geschäfte ??n? 130 Millionen

zu vermehren . Ferner wird die Regierung auch andre Sicherheiten
als RegierungSbonds zulassen , was die Freii ??ach?lng von welterei ?
20 bis 23 Millioneil Dollar bcde ?ltct .

Zttin tragischen Ende Zolas .
An ? DienStagmorgcn fand die Autopsie der Leiche

Zolas statt in Gegenwart des Direktors des städlischm Labora¬
toriums . der dann den ? Polizeipräfekten die Mittinlung machte , das ;
der Tod nnzw e iselhaft durchEinatnren von Kohlen -
o x y d g a s herbeigeführt worden sei .

Der Organismus erlvicS sich als gesund , ??ur die Nieren warm
schwach . Gegenwärtig beraten sich die Freunde bezüglich des

Leichenbegängnisses , das wahrscheinlich an ? Donners¬

tag stattfinde ! ? wird . Frau Zola , deren Znstand sonst befriedigend
ist , hatte mittags Weinkrämpse . Absolute Rühe ist ihr streng vor -
geschrieben . Bisher ist kein Testament gesunden worden .

Madame Zola konnte der Behörde bereits angebm , daß sie , da
sie sich in ? Lause der Nacht ?? n w o h l fühlte , ihren M a n u
ersuchte , ein Fenster zu öffnen . Dieser erhoö sich ,
stürzte aber gleich zu Boden , während Frau Zola die

Besinnung verlor und nicht rnehr in ? Stande war , Lärm

zn schlage ??. Daß die beiden Leinen Hunde mit den ? Leben
davon kamen , • erklärt man sich daraus , daß der ei »- ans
dem Bette , der andre ans einem Snihl , beide aber so hoch über
de »? Boden lagen , daß die Gase llicht mehr tödlich auf sie wirkten .
Der Körper liegt aus einen ? Divai ? mitteil in den ? großen Salon
ansgebahrt , die Hände über der Brust gefaltet , Mund und

cllü ?: Botwätls Buchdnickcrci und VerliiuSausüUl Pnu ! Singer Bcviin

Augen geschlossen , wie im Schlafe , Da ? Gesicht ist

wachsbleich . Frau Zola wurde die Mitteilung voi ? dem
Tode ihres Gemahls mit der größten Schonung _ gemacht .
Sie wollte nicht daran glauben und es bedurfte der onngmdste ! ?
Vorstellungen des Arztes und ihrer Freunde , um sie zu bewegen ,
das Haus zu Verlanen und das Erholungsheim in Neuilly aufzn -
suchen . In die im Trauerhause aufliegende ! ? Listen haben sich
bereits zahlreiche hervorragende Persönlichkeiten eingetragen . Eins

große Mmschmmmge drängt sich vor dm ? Hause . Uebcr -

haupt ist die Trauer etile aflgememe . Die
_ „ Aurore "

ist schwarz umrändert erschienen ; in der „ Petit Mtmbligue "
sendet Innres den ? machtvollen Romancier und den ?

großen Bürger einen Schcidegruß , die Brüder Paul lind Victor

Margucrite feiern ihn im „ Maiin " . Alle republikanischen Blätter ,
„ Lanterne " , „ Radical " ec, sehen m_ _ ihm den großen
geistige ?? Fuhrer . Von der nationalistlichm Presse verhüll
der „ Eclair " sicki anständig und würdig . Er hat die Akademikc ?
Sovel und Larroumet interviewt , „ Die Litteratur, " sagt Larrouncet ,
„erleidet einen unernreßiiche ?? Verlust . Zola war sicherlich der macht -
vollste Schriftsteller , den mm ? seit Balzac gekannt hat . " De ?

jetzt reaktionäre „ Figaro " , in dem Zola einst seine ersten
Kmnpsartikel für * Dreyfns veröffentlichte , beHilst sich mit eine ?

litterar - historischen ' Würdigung . Ekelhaft benehmen sich nur

einige jener Blätter die Zola mit dem Worte „ La Presse im -

monde ' * gebrandmarkt hat : „ Ganlois " , „ Libre Parole " und

„ Jntransigemit " , Der „ Ganlois " , der auch die blöde Hypothese
eines Selbstmordes erörtert , hofft , dasselbe Grab werde die Leiche
Zolas und die letzten Reste der Dreyfns - Affaire umschließen , „ Das, "

sagt der - GanloiK ' , „ wird der erste Dienst sei ??, den Zola llnserm
Lande erwiesen haben wird, " Es lohn ? nicht wiederzugeben , was
Drllnlont und Rochefort schreiben . Die „ Lanterne " fordert die

demokratische Bevölkerung auf , Zola ein großartiges Begräbnis zu
bereiten .

Auch au ? dem Auslände liegen bereits ei ??e Reihe von

Beileidskmrdgebmrge ?? vor .
Der Verein der Römischen Presse beschloß , sich bei

den ? Leichenbegängnis dm*ch den Pariser Berichterstatter Veruasconi
vertreten zu lassen , und sandte gleichzeitig an den Präfidenten des

Pariser Preßvereins folgende Depesche ab : „ Die italienische Presse
beweint mit Frankreich den Tod Emile Zolas , des großen Schriit »
stcllers und des großen Agitators der Seelen und Ideen , tvelche
die lateinischen Länder im neiinzehnte ?? Jahrhundert der Welt gaben . "

Der Minister des öffentlichen Unterrichts tele -

graphicrte seinem sranzösischei ? Kollege ?? , daß der Tod des glorreiche : ?
Schriftstellers ?l »d Apostels nicht allein von Frankreich bettauert

würde , sondern von der ganzen geistigen Welt , besonders aber von

Italien , mit den ? sei ?? Name durch Berwandtschastsbande , dllrch
Solidarität und Zuneigung verbunden sei .

Sogar in ? V a t i k a i? hat . uns von andrer Seite gemeldet wird ,
der Tod Zolas cinei ? tiefen Eindruck gemacht . Der Papst soll beim

Empfang der Nachricht gesagt haben : « Zola war Wohl eil ? Fei ? ld
der Kirche , aber eil ? ehrlicher Gegner . "

Die Wiei ? erParteigenossen veranstaltete ?? am Molltag¬
abend im Arbeiterheim eine große Trauerkundgebung für
Zola , bei der Dr . Adler eme ergreifende Rede hielt .

Der frühere Ministerpräsident Waldeck - Nousseau ersuchte
den Verleger FaSquclle telegraphisch , der Gattin Zolas fein Beileid

Mlszuspreche ??. Die Beerdigung Zolas wird am Freitag auf dem

Moiiimartte - Friedhof stattfinde ??. Da Zola Offizier der Ehrenlegion
gewesen ist , so wird lnm ? ihm militärische Ehren erweisen , voraus -

gesetzt , daß er sich dieselben nicht testamentarisch verbeten haben
sollre. _

Letzte JNfaebnebten und Depefeben .
Leipzig , 30 . September . ( Pribat - Dcpesche des „ Vorwärts " . )

Wegen A»freiz ? tng zn »? Klasscnhaß wurden a ? » 2. Juli vom Lcnld -

gericht Beutheil Genosse M o r a >v s k i zur höchst zulässige ! ? Strafe

von zwei Jahren und Genossin Caspar i - Golde zu eine ? n

Jähre Gefängnis verurteilt . Die beim Reichsgericht eingelegte
Beschwerde wurde hellte verworfen .

Gc» ? ci » dcwnhl - Sicg .

Manilheim , 30 . September . sPrivatdepesche de ? „ Vorwärts " . )
Bei den heute ftattgefimdmen Gemeindewahlen der dritten Steuer «

klaffe erhielten die Socialdemokraten 4930 , der bürgerliche Misch -

masch 2030 Stimmen . Sämtliche zwanzig Socialdemokraten sind

somit gewählt . _

Das Unwetter in Sicilie ??.
Eatania , 27 . September . sW, T. B. ) Hier wütet das Unwetter

seit drei Tagen ummlerbrochm : jedoch sind die in der Stadt selbst

angerichtete ! ! Schäden nicht sehr erheblich . Das Meer ist sehr
bewegt ; der Hafendamin ist beschädigt . Der deutsche Dampfer
„ Caprara " wurde durch eine große Flutwelle zum Sinke ? ? gebracht .
Die Gegend um den Aetna herum hat stark gelitten . Die Wein -

berge sind zerstört . Der Aetna sandte gestern eine starke Säule

weißen Dampfes gegen Montegrosso hin . An dem Vulkan
Strornbol ? haben sich seit dem 14. b. M. zwei neue Krateröffuungen
gebildet .

Wodica , 27. September . In Scicli wurden bis heute abend
60 Leichen a u s g e su n d e u. Es sind größtenteils solche
von Einwohnern von Modica , welche durch die Fluten gestern fort -
gerissen wurden . In Cassallv wurden zwei Personen getödtet , eine
ivird ver ?l ?ißt .

Uiigrhciicrliche Vcstialität .
London , 30 . September . ( „ Bureau Lassan " , ) 3000 Personen .

Männer und Frauen , waren , wie die „ Daily Mail " ans New

Jork ???cldet , vorgestern in Corinth im Staate Mississippi
zusammengeströmt , ?lin der öffentlichen Verbrennung eines
Negers beizuivohnen , der eine weiße Frau ermordet und den
Leichnam verstümmelt hatte . Die Eisenbahnen hatten zu diesen ?
Ereignis Sonderzüge nach Corinry eingelegr , um alle Schaulllstigei ?
befördern zu können . Die BolkSrache nahm ihren Ailstmg damit , daß
an ? Morgen des 28 , eine Schar voi ? über 1000 Männeri ? das Gefängnis
stürmte , in welchen ? der Neger untergebracht war und nach llxberwältigung
der Wachen , ivclcbe vergebens Widerstand zu leisten suchten , den

Schuldige, ? herausholte ,
'

Der Neger wurde dam ? an einen eisernen
Pfahl gebunden , ????? welchci ? pctrolellmgettäillte Holzbündel aufge -
schichtet waren . Dann zündete der Bruder der er ?nordeteil Frau unter
wildem Geschrei der Menge imt einer Fackel den Scheiterhaufen
an , Zi ? diesem Schauspiel waren fiir die Frauen sowie die

Zeittlngsbcrichterstatter besondere Sitze reserviert worden llnd
20 Bürger fmrgiertcn als Ordner , damit das Ganze den Progran ? ?? ?-
mäßigen Verlauf nehme . _

Leipzig , 30 . September . ( 28. T. ffl . ) Der Prozeß gegen den

HandlungSreisendei ? Udo Becker lvcge ?? LaudcSverrets findet am
3, November vor den ? vereinigte » zweiten lliid dritte ?? Strafsenat
des Reichsgerichts statt .

Karlsruhe , 30 . « cptembcr , Staatsrat Eisenlohr wurde
unter ErncnnlUlg zum GeheiureirRat I . Klasse in den Ruhestand
versetzt . 2lir seiner Stelle wurde Gehet n? er Regierungsrat
Roth z ? im Generaldirektor der Staats - Eisen -
bahnen ernannt ,

Brest , 80 . September , ( 28. T. 23. ) Der Kabinettschef des
Maril ? emi ? listeri ? m? s ersuchte die A r s e n a l a r b e i t e r , welche
wegen des ihnen a?ls finanziellen Gründen zwangsweise auferlegten
Ruhetages in de?? Ausstand treten wollen , dies a ? lf -
zuschieben , bis der Minister seille cildgüttige Entscheidmlg ge -
tr offen habe .

Lodz , 30 . September . ( 28. T. 23. ) Infolge unvorsichtigen Um -
gehens e - on Kindern mit Feuer brannten im Dorfe Woschuik , unweit
der Stadt SieradS voi ? 129 Hänsern 120 nieder , während die Ba? rer ? r
aus den ? Felde waren . Zwei Kinder kamen in den Flammen um .
Die Gebäude sind s ämtliw unversichert . _
8\ V. Hnrrzn 1 Briloge u. ttntcrhaltungshliltt .
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KranKenwsseu- Wgliedkr Mm ««d kx Nororte !
Gestern konnten wir Euch anzeigen , dasz den Krankenkassen drei

Npothekcn zur Versügi ' . ng stehen , welche 20 Prozent Rabatt und
andre Bercumsiignngen gewähren , nämlich die

Prinzen - Apotheke , idl. Prinzen - Allee Cd

< B ii s e n h a g e u) ,
Luisen - Apotheke , ! ?, Rüg enerstr . 21 ( VrandeS ) ,
Apotheke zum g o l d en en A dl e r . L, Alexandrinen -

st r a s; e 41 iL l o ch).
Hierzu tritt heute eine vierte , die

Pelikan - Apotheke , ' ltä L c ip z i g e rstr , 33 ( Lücke ) ,
welche mit uns ebenfalls Vertrag geschlossen hat ; auch diese fertigt
Krankenkassen - Rezepte o h n e vorherige Bezahl n n g.

lieber die hierdurch ermöglichte Erweiterung des Rezept - Sammel -
kkcllcn - Netzcs werden wir demnächst berichten .

Cciltralkouimission der Krankenkassen Berlins und der Bororte .

ILoMes .
Die juristische Sprechstunde

wird von heute , Mitinwch , ali regrlmäsiig von bis 9' , ' z Uhr abcndS

Lindcnstr . til ), 2, Hof parterre
abgehalten .

Könitz in Verliii .
Von der groben konservativen Hengabelrevolte ist eZ nur ein

kleines Stückchen , das sich im Beleiiugnngsprozetz gegen B r n h n
und Böttichcr entrollt . ES ist ein Kampf nin die beste Form
der StaatZerhnltimg , der hier zwischen den Angeklagteil und den

Behörden geführt wird . Diese armen Behörden nämlich sind viel -
fach vom Geiste der neuen Zeit angekränkelt : die christlichen Ideale
des Mittelalters wollen ihnen nicht mehr recht in den Sinn , ja , so
weit sind sie in ihrer Gottlosigkeit gesunken , daß sie den staats -
erhaltenden Glauben an den Ritualmord verloren haben und

JudcnauStreiblingen für kein geeignetes Mittel der socialen
Reform halten . Dadurch unterscheidet sich dieser anlisemitischc
Prestprozeh von seinen soeialdeniolratischen Gattnngsgenossen .
Während socialdemokratische Redacteure meist auf die Anklagebank
kommen , weil ihnen die Behörden nicht gescheit genug sind , so ge -
rieten die Herren Brnhn und Bötticher in die Tinte , ivcil ihnen die

Behörden nicht dumm , nicht reaktionär und borniert genng geivescn
waren .

Eeiviß bildet auch van andren Standpunkten an ? die Thätigkeit ,
die die Behörden zur Anfklärung der geheimnisvollen Mordthat von
Könitz geleistet haben , einen sehr geeigneteil Gegenstand kritischer
Betrachtung . Selten mag es in der Kriminalgcschichte noch vor -
gekommen sein , daß ein verfolgter Verbrecher so förmlich der Be¬
hörde unter der Nase tanzte und — in einem llcimvinzigcn Orte —

so viele Spuren seiner Thätigkeit hinterlassen durfte , ohne erkannt
und gesagt zu werden . Dieser wahrhaft vorbläsfendc Mißerfolg der

Polizei ist die eigentliche Ursache dafür geworden , daß die fieberhafte
Spannung in Könitz keine Lösung fand und die Voiksiage sich un -
gcitört in den Besitz dieser geheimnisvollen Mordgeschichte setzte ,
ES kann aber auch kein Ztoeifel daran bestehen , daß die antisemitische
Agitation und die „ Staatsbürger - Zeitmig " die Arbeit der Behörden
vielfach erschwert haben . Wo die ganze Bevölkerung einer aber¬
gläubischen Vorstellung unterliegt , kann von ruhiger und objeuiver
Beobachtung keine Rede sein .

Für die Verfehlungen , die sie durch ihre Konitzcr Mords -
Phantasien an den Behörden Ivie an Privatpersonen begangen haben
sollen , stehen heute die beiden „ Staatsbürger " - med Pücklergeuossen
vor Gericht . Der Staat will ihnen beweisen , daß er auch ohne die
Stütze mittelalterlichen Glaubens stark genug ist , mißliebige Kritiker
in festen Gewahrsam zu nehmen . Im Interesse der wahren Staats -

erhaltung sollen die falschen antisemitischen StaatSerhälter mit

schlüssigen Argumenten eines Besseren belehrt loerden .
Die Tragikomik dieses Verhältnisses kam gleich gestern , am

ersten Tage , mitunter recht drastisch zum Ausdruck . So hatte Herr
Dr . Böttichcr in einein seiner Artikel von einer Konitzcr Amtsperson
gesagt , sie verstände sich vortrefflich aus die Kunst , sich mißliebig zu
machen . Nach Verlesung dieser unter Anklage gestellten Wendung
gab der Vorsitzende seiner Vcrlvunderuug darüber Ausdruck , daß die

„ Staatsbürgcr - Zcitnng " , d e r e n Te n d e n z e ö doch so nst nicht
sei , die Autorität des Staates zu untergraben ,
in so schnöder Weise der Ehre eines westpreußischen Bürger¬
meisters nahe träte , worauf Herr Dr . Bötticher ganz geknickt
erwidert , das sei in der Hitze des Gefechtes geschehen . Daß auch
die Ansicht vertretbar sei , eine solche Acnßernng sei überhaupt keine

Beleidigung , sondern eine berechtigte Kritik — das schien der der -

ängstigte Vorkämpfer des Rituatmord - GedanIciiS in diesen Schrecken
des jüngsten Gerichts gänzlich vergessen zu haben . Verteidigt sich
Herr Bötticher weiter so, dann wird wohl die Socialdernokratie eine

Lanze für die MeiuungS f r e i h e i t der D n m in h eit einlegen
müssen , die zu vertreten doch eigentlich die Sache der Angeklagten
wäre .

Das Ende voi » L. cde . lim gemeinsam in den Tod zu gehen ,
haben sich der Lv Jahre alte Droguist Willi ) Btmnberg und die
17 jährige Arbeiterin Martha Schulz aus ihren Wohnungen entfernt .
Beide sind Waisenkinder . Blomberg , der aus Hamburg stammt ,
bewohnte Krummestr . 08 ein möbliertes Zimmer und war seit einem

Jahre in einer großen Drogucrie in der WilmerSdorferstraße be¬
schäftigt, Martha Schulz arbeitete bei Siemens u. Halste in Ehar -
lottcnbnrg und wohnte Pestalozzistr . 78 in Schlafstelle . Der junge
Mann lernte das Mädchen vor zlvei Jahren kenneu und machte einen

großen Aufwands mit ihm . Er kleidete sich und seine Geliebte
auf das vornehmste und besuchte mit ihr die ersten Theater . Sein
Prinzipal merkte schon längere Zeit , daß mit der Kasse etwas nicht
in Ordnung sein müßte , sein Verdacht fiel aber erst aus Blamberg ,
als er durch andre Leute von dessen Aufwand erfuhr . Um Gewißheit
zu erlangen , zeichnete er verschiedene Münzen , die in der Kasse lagen .
Am näch ) ien Tage fand er mehrere dieser Stücke im Portemonnaie
Blanibergs . Dieser räumte nun ein , daß er in dem ganzen Jahre ,
das er in der Drogucrie angestellt war , jeden Mittag , wenn er sich
allein in dem Geschäfte befand , 12 bis i~> Mark , je nach der Höhe der

Einnahme , aus der »taste genommen habe . Der junge Mann wttrde
sofort entlassen und der Kriminalpolizei angezeigt . Bevor er
jedoch festgenommen iverden koitme , entfernte er sich ' mit seiner Ge -
liebten , um gemeinsam nnr ihr den Tod zu suchen . So ivcnigstcits
schrieben beide an den Prinzipal und die Schlafwirttn . Die

Kriminalpolizei beschlagnahmte in der Wohnimg Blombergs zlvei
Sparkassenbücher , eines auf ilm über 800 Mark und eines aus das
Mädchen über SV Mark . Jenes erhielt der Droguist , da die Einlage
aus entwendetem Gclde herrührt , dieses behielt entstweilett die
Kriminalpolizei . In seinem Brief an den Prinzipal , Ivo er mn
Verzeihung bat , versicherte der junge Mann , daß seine Geliebte die
30 Mark redlich ertoorbeit habe ; er bitte daher , sie zur Schmiickniig
dcS gemeinsamen Grabes zu verwenden .

Durch die Flucht über die Tiichtr versuchte sich gestern nach -
mittag ein junger Thuuichtgut der Züchtiguitg zu ' entziehen . Der

13 Jahre alte Sohn Walter des Maurermeisters E. aus der

Prenzlauerstraße entwendete am Sonnabend seinem Vater die Brief -

lasche mit 14ä Mark , holte seinen Freund , den 10jährigen Lehrling
Otto K. , der bei seiner Großmutter in der Prenzlaucrstraße wohnt ,
aus der Wohnung ab und ging mit ihm von einer Kneipe in

die andre . Während K. am Sonnabend und Sonntagabend ein -

geschüchtert zu seiner Großmutter zurückkehrte , übernachtete
Walter E. aus Bodentreppen . Nun hörte Frau K. , daß der

Schlingel Vermißt werde , und veranlaßte ihren Neffen , der

Polizei mitzuteilen , lvas er von ihm wüßte . Daraus lauerte man
dem Verschwundenen in der Prenzlauerstmße auf . Eineni Bekannten

seines Vaters gelang es gestern nachmittag , ihn abzufassen . Als er

nun Schläge haben sollte , stieg er aus der elterlichen Wohnung

durch eine leere Dachwohnung auf das HmiSdarf, . � so daß man die

Feuerwehr rufen mußte , nm ihn herabzuholen . Als der Bengel die

Wehr anrücken sah , kam er freiwillig durch die leere Wohunng
wieder zurück . Die Lektion , der er sich hatte entziehen wollen , fiel

nach diesem A- tsflug noch etwas kräftiger aus , um so mehr , als von

dem Gelde nichts mehr vorhanden ist , nachdem E. sich auch noch
einen Aiizug gekauft hat .

Regulierte Uhren . Einen für Geschäftsleute te. beachtenswerten
Bescheid hat der Eisenbahnmimster Budde aus Grund einer vom

Deutschen Uhrmacher - Bund an das Ministerium gerichteten Anfrage

gegeben . Seitens der deutschen , insbesondere der Berliner Uhrmacher
wurde es unangenehm empfunden , daß die Mehrzahl sämtlicher
öffentlichen Uhren imgeuan gehen _

und selbst die Postuhren , ivclche

täglich nach bestimmten telegraphisch nach allen Aemtern durch be¬

stimmte Zeichen reguliert werden , differieren . Die Ursachen dicsct

Differenz bei den Postuhren wird hervorgerufen dadurch , daß die

Beamten theils die Vestunmimgen über die Feststellung der Zeit¬

angabe nicht genau kernten , teils aber auch in der Aufgabe
der Zeitangabe nicht sorgfältig genug vorgehen . Da den

Uhrmachern aber die Feststellung der Zeit auf Sekunden

dringend notwendig ist . so hatte sich, wie die „ Deutsche Uhrmacher -
Zeitung " meldet , der Deutsche Uhrmacher - Bund mit einer Eingabe
an daö Ministerium der öffentlichen Arbeiten geivandt wegen lieber «

mittlung der genauen Zeitangaben durch die Vahnverwaltinig an
die Uhrmacher . Hierauf ist unter dem 15. d, M. folgender Bescheid
eingegangen :

„ Es findet sich nichts dagegen zu erinnern , die vom hiesigen
Schlesischen Bahnhofe täglich morgens acht Uhr an allen Stationen
der preußisch - hessischen Eisei ' . bahnen übermittelte Zeitangabe ( M. E. -

Z. ) auch Privaten durch besondere Einrichtungen außerhalb des

Telegraphen - Zimmers kenntlich zu machen , wenn die BcschafsnngS - ,
UnterhaltungS - und Letriebstösten dieser Einrichtungen erstattet
werden . "

Nach diesem Bescheide steht jedermann das Recht zu. i gegen Er¬

stattung der Anlage - und Unterhättungskosten sich an die bis ans
einen Bruchteil derjSekunden regulierten Bahn - Uhren anschließen zu
lassen .

Einem Einbrecher , der nm 1. September dingfest gemacht wurde ,
sind drei Billardbälle abgenommen worden , die ihren Eigen -
tümer noch nicht wieder gefunden haben . Dieser ivolle sich im

Zinnner 37 deS Polizeipräsidiums melden . Die Bälle sind I! . ? .

gezeichnet .

Mit 8000 Mar ! durchgebrannt ist der 20 Jahre alte , aus Erfurt

gebürtige Kassierer Friedrich E i f e n r e i ch , der in einem Hotel
ersten Ranges angestellt ivar . Ter junge Mann unterhielt kost -
svielige Liebschaften mit mehreren Mädchen , entnahm schließlich der

Hotelkasse 8000 M. und suchte damit am Sotmtagabcitd das Weite .
Den Geldschrank ließ er offen stehen . Der Flüchtige ist 1,70 Meter

groß und schlank , tritt sehr elegant ans , hat blondes Haar und eilten
blonden Schnurrbart , trägt einen schwarzen Gehrock - Anzug und eilten

Kneifer und ffwicht deutsch , französisch und englisch .

Die Zahl der im Straßenverkehr Berlins im Mmiat September

verunglückten Personen ist erfreulicherweise bedeutend zurückgegangen .
ES wurden 7 Personen getötet , gegen 12 im Vormonat , während
die Zahl der Schlververletzten von 17 aus 15 zurückgegangen ist .
Von den Getöteten sind sechs Männer und ein zweijähriges Kind ,

welches von einem Geschästsivage » überfahren wurde . Ein Arbeiter

fand ans der Stadtbahn seinen Tod . während «in Kutscher unter
den Rädern seines eignen Fuhrwerks sein Leben miShauchte . Durch
die Straßenbahn ivnrden zwei Personen - getötet . Von den 15 Schwer -
verletzten , unter diesen zlvei Kinder , haiteu sich neun Personen imter
den Rädern von Bier - und Lastlvagen Kitochenbrüche und innere

Verletznugen zugezogen , . durch leichtere Fuhrwerte wurden zwei Per¬
sonen verletzt . Bon Straßenbahnwagen wurden drei Personen nieder -

gestoßen , während zlvei Personen bei einem Zmanunenstoß eines

Straßenbahnwagens mit einem Lastivageir schwer verletzt wurden .

Ein Fahrstuhl - Unglück ereignete sich gestern nachmittag 4 ! Ihr
int Hanse Lmdenstr . 60 , wo sich die Geschiistsrämue unsres Blattes

befinden . Während die Fahrstühle in den zu nnserm Betriebe ge -
hörenden Rältmen bereits mit Sichchung versehen sind , fehlt eine

solche noch in den mit nus nicht in Verbindung stehenden Fahr -
schacht des ersten Hofes . Als der 21 Jahre alte Maler Paul Sauer

hier den Fahrstuhl anstrich , stürzte er von der ersten Etage ans ins

Parterre hinab und erlitt eine leider nicht nnerhebtiche Verletzung
des Rückenwirbels . Ter verunglückte junge Mann lvurde in ein

Krankenhans gebracht .

Ans Vergeßlichkeit der Acrliner Polizei scheint ein Post -
Praktikant a. D, Heinrich Abel gerechnet zu haben , der gestern fest -
genonnneil lvurde . Abel war nach Posen zn einer Hebung ein¬

gezogen worden . Aus der Hinfahrt berührte er Berlin , das er sich
einmal ctlvaS ansehen lvollte . Die Mittel verschaffte er sich von
einein ihm bekannten Studenten . Während dieser nicht zu Hause
war , blieb er mit Einwilligung der Wirtin in seiner Stube , bis es
dunkel war und empfahl sich dann mit zwei Anzügen , die er rasch
versetzte . Nach seiner Rückkehr ans Posen wollte er die Pfänder
einlösen , um sie dem Eigentümer wieder zuzustellen . Hierbei über¬

raschte ihn die Polizei , die seinen früheren Besuch noch nicht ver -

gesseu hatte , und da sie an seilte gute Absicht nicht glaubt , so nahm
sie ihn fest und führte ihn dem tlntersuchiulgsrichter vor .

Uclierführcn und getötet wurde am Montagmittag die 55 Jahre
alte Witwe Luise Simon geb . Börecke , die in der Schlesischenstr . 41
bei dem Eisenhändler Pluni in Stellung war . Gestern mittag lvollte

sie nach dem Plnmschcn Laden in der Falckensteinstr . 40 zum Essen
gehen und vor diesem Hause den Fahrdamm überschreiten . Hierbei
wurde sie von einem leeren Mörtelwagen , der sehr schnell fuhr , um -

gestoßen , überfahren und auf der Stelle getötet . Ein Rad zcr -
malmte der Unglücklicheit den Schädel . Der Kutscher schlug auf die

Pferde ein und entfloh , ein Antomovilsayrer aber holte ihn in der

Elsenstraße zu Treptow ein und ließ ihn festnehmen . Es ' ist ein

junger Bursche .
Der verkmuite Dichter . Ein Selbstmordversuch wegen eines

litterarischen Mißerfolges wird im Frantsurter Viertel viel bc -

sprochen . Ter bei seinen Eltern wohnende 21 jährige Hand -
lungsgchilfc Arthur L. verriet seit längerer Zeit schrift -
stellerische Neigungen . Er glaubte sich zum Novellisteu berufen
und vernachlässigte darüber seine Obliegenheiten als Kommis
in einem großen Konfektionshause . Die Aufnahme einiger von seinen
Skizzen in einem Winlelblättchcn steigerte seinen Dichterchrgeiz ins
Maglose . Er schrieb eine größere Erzählung nnd sandte sie voll
Autorenstvlz einer der ersten deutschen Zeitschriften zu . Natürlich
wurde das unreife Machwerk „ mit Dank abgelehnt " . Nicht
enuimtigt — war es doch andren großen Poeten ebenso er -

gangen — sandte L. sein Werk einer zweiten und , nach
prompt erkolgtcr Ablehnimg , auch einer dritten Zeitschrift
zu. Da �dcr dichtende Jünger

'
Merkurs auch hier kein

Glück hatte , setzte die Novelle ihre Rundreise fort , bis sie zu einem
Redactcur kam . der sich nicht mit der bloßen Ablehming begnügte ,
sondern dem Verfasser in einem weniger höflichen , als deutlichen
Briefe die eifrigste Fortsetzimg seiner Studien in deutscher
Grammatik und Rechtschmbttitg empfahl . Der junge L. konnte diese
Verletzung seiner Poetenehre nicht verwinden . Er griff zum Strick ,
um seinem Leben ein Ende zu machen . Da er sich aber glücklicher -
weise dabei ebenso ungeschickt anstellte , ivie beim Abfassen seiner
Werke , wurde er noch ' rechtzeitig bemerkt und gerettet . Hoffentlich
dichtet er nie wieder .

_

Auö den Nachbarorten .
In FriedrichSfeldc - Karlshorst hat der Saalbesitzer Kapsch

( Restaurant zur Waldschänke ) der Arbeiterschaft seinen Saal ver -

weigert . Als Grund gab er an , daß die Karlshorstcr Bürger
keine Arbeiterversaimitlungen mehr dulden wollten . Die Arbeiter -

schaft möge sich besonders für Ausflüge das Verhalten des Wirtes

einprägen .

FriedrichSfeldc . Die hiesige Schule soll nach der jetzt erfolgten
Pensionierung des Predigers direkt der Kreis - Schulinspekiion unter -

stellt werden . — Die Schularzt - Frage sollte ans Betreiben der Regic -
rnng loieder in Fluß kommen . Voriges Jahr wurde die Anstellung
eine ' s Schularztes abgelehnt , ivcil — die Grnndwertstener noch
nicht eingeführt sei . Als in der letzten Sitzung des Dorf -
Parlaments die Angelegenheit wieder vom Gemeindevorsteher
vorgetragen wurde ,

'
hüllten die Herren Vertreter sich zumeist

iu eisiges Schweigen . Auf eine Ausrage über die Höhe der Kosten
konnte ' der Vorsteher keine Auskuust geben . Ein freisiitnig
schillernder Herr , Apotheker Roth , that die Schnlarzt - Frage mit
der Wendung ab , daß sie eine M o d e s a ch e sei . Nach Anstellung
solcher Aerzle würden die trägen Mütter sich gar
nicht mehr um die Gesundheit ihrer K i n d e r
k ü in in e r n. Nachdem die Herren Gemcindevertreter diese Ans -

sührnngcn mit Beifall belohnt hatten , vertagten sie folgerichtig die

unangenehme Angelegenheit auf unbestimmte Zeit .

CewerkfcbaflUcbes .
Berlin und Umgegend .

Der Sircik der Rollkutscher und Begleiter vom Anhalter Bahn -
Hof dauert unverändert fort . ES gilt in diesem Kamp sc. auch die

Anerkennung der Organisation zu erreichen . Die Direktion machte
wiederholt den Versuch , mit der Konnuissivn der Kutscher zu ver -

handeln , lehnte es aber ab , einen Vertreter des Verbandes

hinzuzuziehen . Die Kutscher bestanden jedoch daraus . Am Dienstag
wurden durch Anschlag an den Säulen Kutscher und Begleiter ge -
sucht , bisher haben sich aber solche nicht gemeldet .

Die Güterböden sind mit Kisten und Kollies überfüllt , die vor -
handelten Nolllvageu stehen in langen Reihen hochbcladen auf dem

Bahnhofe , sie können aber ohne Kutscher natürlich nicht befördert
iverden . Der Güterverkehr beginnt infolgedessen bereits zn stocken.
Die Situation ist für die Streikenden sehr günstig .

Der Bahnhof ist mit Sicherheitspolizei und besonders Geheim -
Polizisten stark besetzt , doch haben diese nichts zu thnn , da die Be -

tvegung mit größter Ruhe und Besonnenheit geführt wird .

Zu einem mit Erlaubnisschein versehenen Zettelverteiler , welcher
am Eingang des Bahnhofs Posta gefaßt hatte , äußerte sich ein

„ Geheimer " , er wäre wert , daß man ihm mit einem Knüppel über
das heilige Keeuz schlüge .

Der Geist unter den Streikenden ist ein guter und steht zu er «
warten , daß der Streik mit einem Siege derselben enden wird .

Wir richten an die Ntollkutscher und Mitfahrer Berlins das Er -
suchen , die Solidarität hochzuhalten und kein Gut vom Anhalter
Bahnhof abzurollen .
Die OrtSverwaltnng Berlin I . deS CentralverbandeS der Handels - ,

Transport - und Verkehrsarbeiter Deutschlands .

Im Streik der Bleigläser , Glasmaler iiud Mcssiiigglaser ist noch
keine Vcräudertuig eingetreten i doch hat der Vorsitzende des Arbeit -

geber - PerbandeS ,
'

Herr R ö b l i ch . den Streikenden auf deren An -

frage schriftlich mitgeteilt , daß er in einer vielleicht zum Sonnabend

einzubernsendeii Aebeiterversammlung zu gegenseitiger Aussprache
geneigt sei . — Was die vom Vorstand der Arbeitgeber - Organisation
in die „ Morgcnpost " und den „ Lokal - Anzeiaer " lancierte Annonce über
den Streik aubettifft , so bezeichnen die Streikenden den Inhalt derselben
als durchweg unrichtig und darauf berechnet , die öffentliche Meinimg
irrezuführen . So ist — wie in einer Versammlung am Dienstag
ausgeführt wurde — daö angeblich gute Einvernehmen zwischen
Arbeitgeber ' und Arbeitnehmer während der letzten beiden Jahre
lediglich der Nachgiebigkeit und Besonnenheit der Arbeiter zuzn -
schreiben . Es ist nicht willkürlich von letzteren gestört worden , viel -

mehr haben sich die Verhältnisse erst infolge der wiederholten
Provokationen seitens der Arbeitgeber so weit zugespitzt , daß es

zum Streik kam . Hätte der Lohn 30 —30 M. betragen , wie es in
der Annonce heißt , so brauchten die Arbeiter doch nicht einen Lohn -
satz zn fordern , der noch unter 36 Mark pro Woche bleibt , näm -

lich 62 Pfennig bei neunstündiger Arbeitszeit . Thnffache ist
vielmehr , daß mich Löhne von ' nur 24 Mark gezahlt worden sind .
Unwahr ist ebenfalls der Passus über den „gut ftmktiomerenden "
Arbeitsnachweis der Unternehmer , den die Arbeiter mit einem Male

„nicht mehr " anerkeimeii wollen . Diesen Arbeitsnachweis haben die
Arbeiter überhaupt noch nicht anerkannt , denn seit drei Jahren haben
sie ihren eignen Nachweis , durch den sie 244 Arbeiter vermittelt
haben in demselben Zeiträume , wo die Arbeitgeber nur 38 Arbeiter

zn vermitteln im staude waren . Die Arbeitgeber haben im Gegenteil
früher den Nachweis der Arbeiterorganisation anerkannt und zwar
so lange , bis sich kürzlich die neuen Scharsmachertendenzen in ihren
Reihen Bahn brachen . Da sollten die Arbeiter plötzlich ihren Nach -
iveis aufgeben , und das konnten sie sich nicht gefallen lassen .
Wenn weiter auf die „ immerwährende leichte Beschäftigung " in dem

„ blühenden Kunstgeiverbe " hingewiesen ist , so ist dem entgegen¬
zuhalten , daß eitte Reihe von Kollegen 6, 8 und 12 Wochen lang
arbeitslos gewesen sind . Blüht das Gewerbe aber wirklich so sehr ,
tum dann Linnen die Arbeitgeber auch die geforderten paar Pfennigs
Loisttzulage gewähren , und das »un so mehr , als die Arbeiter bei
der „leichten " Arbeit nur ein Durchschnittsalter von gut 30 Jahren
erreichen . —

Erfreulich ist , daß ttotz aller großen Versprechungen der Arbeit -
gcber in auswärtigen Blättern der Zuzug von brauchbaren Arbeits -
krästen fast gänzlich ferngehalten werden konnte . Dieser Umstand
bürgt auch für eine endliche Verständigung .

Achtung Täschner , Galanterie - Sattler . Der Streik in der Leder -
ivaren - Fabrik von Oslar Ttitzor , Alexandrmenstr . 98/94 , ist zu Gunsten
der Arbeiter beendet . Die Lohnkonunission .

Kartoiiarbeiter und Arbeiteriimen . Zuzug von der Firma M. Beck,
Adalbcrtstr . 50, wegen anSgebrochencr Differenzen fernhalten .
Speeiell Kartonzuschneider und Nieter wollen die Warmmg beachten .

Die Ortovcrivalttuig des deutschen Bnchbinder - Verbandes .

Die Vergvldcr Berlins nahmen in einer außerordentlichen Mit -
glieder - Versammlung am Montag Stellung zn einem von den Groß -
sabrikanten erlassenen Schriftstück , welches den Zwischenmcistern ver -
bietet , in Lohn arbeiten zu lassen . Mit den Accordpreisen , welche
die Kleimncistcr zahlen , können die Vcrgolder nicht existieren . Es
wurde deshalb beschlossen , in den Abivehrstreik zn treten und sehnt -
liche Zwischenmeister , welche nicht Lohn zahlen , zn sperren . Folgende
Resolution fand einstimmige Annahme : „ Die heute am 20 . Sep¬
tember 1002 in den Arininhnllen tagende außerordentliche Mitglieder -
Verfln umtung der Vergolder Berlins und Umgegend beschließt , bei



sämtlichen Zwischemneistern , welche nicht Lohn zahlen , die Nrßeit
niederzulegen und nicht eher wieder aufzunehmen , bis das Lohn -
shstem bei allen Zwischemneistern durchgedrückt ist . Die Ver -
sammlung verpflichtet sich , die Streikenden mit allen zu Gebote
stehenden Mitteln zu unterstützen . "

Sociales .
Etwas von der Schulpflicht ,

Ein Herr Morczek hatte seinen Sohn von dem Tage ab , wo er
14 Jahre alt geworoen war , nicht mehr in die Volksschule geschickt .
Er wurde deshalb zu einer Geldstrafe verurteilt . Er legte Berufung
ein und betonte , dasz er der Meinung gewesen sei , die Schulpflicht
sei mit der Vollendung deS 14. Lebensjahres beendet . Das Landgericht
wies indessen die Berufung zurück , indem es davon ausging , das ; der
Junge bis zur ordnungsmäßigen Entlassung hätte zur Schule gehen
müsten . Der irrige Glaube an ein Recht , ihn mit Vollendung des
vierzehnten Lebenssahrcs hinausnehmcn zu dürfen , befreie den Vater
nicht von der Strafbarkcit .

Das Kammcrgericht als Nevisionsinstanz hob die Entscheidung
ans und verwies die Sache mit folgender Begründung an das Land -
gericht zurück : Objektiv habe man es hier allerdings mit einer im -
entschuldigten Schulversäumnis zu thun , da die Schulpflicht im Ge -
biete des Allgem . Preuszischen Landrechts nicht mit der Vollendung
des 14 , Lebensjahres ende , sondern nach § 4g II 12 des Allgemeinen

l Landrechts erst auf Erreichung der fiir einen vernünftigen Menschen
erforderlichen Kenntnisse und Reife , über deren Vorhandensein heute
der Schulinspekror zu entscheiden habe . Wenn aber wirklich der
Angeklagte andrer Meinung gewesen sei , dann wäre das ein
Irrtum über Normen des öffentlichen Rechts , so daß § 59 des

Strafgesetzbuches zu beachten fei . Darin werde bestimmt :
„ Wenn jemand bei Begehung einer strafbaren Handlung das
Vorhandensein von Thatumständen nicht kannte , welche zum gesetz -
lichen Thatbestand gehören oder die Strafbarkeit erhöhen , so sind
ihm diese Umstände nicht zuzurechnen . Bei Bestrafung fahr -
lässig begangener Handlungen gilt diese Bestimmung nur in -
soweit , als die Unkenntnis selbst nicht durch Fahrlässigkeit ver -
schuldet ist . " Das Landgericht habe somit nachzuprüfen , ob der
Angeklagte nicht seinen Irrtum selber durch Fahrlässigkeit verschuldet
habe . In diesem Fall wäre er zu verurteilen , im andern frei -
zusprechen .

Für Eltern ist hierbei die Feststellung wichtig , daß sie nicht be -

rechtigt sind , im Gebiete des Preußischen Landrechts ihre Kinder vom
vollendeten vierzehnten Lebensjahre an ohne weiteres vom Schul -
besuche zurückzuhalten . _

Die Unfallversicherung in Dänemark 1901 .

Der Arbeiter - Versicherungsrat hat dieser Tage seinen Bericht
über das Jahr 1901 herausgegeben . Im Laufe des Jahres wurden

insgesamt 2258 Unfälle gemeldet . Bei einem Teil davon stellte es

sich sofort heraus , daß kein Anspruch auf Entschädigung gemacht
werden konnte , und eine große Anzahl Unfälle hatten nur vor -

übergehende Erwerbsunfähigkeit zur Folge . In 860 Fällen hatte
der VersicherungSrat wegen Tod oder Jnv ' alidität als Folge
des Unfalles über Erstattnngsfordernngen zu eirtscheiden .
Der Arbeiter - Versicherungsrat , dem als Vertreter der Arbeiter die

Genossen A. Guftavsen und C. Christensen , und außerdem zwei Ver -
treter der Arbeitgeber und fünf Personen , die außerhalb der beiden

Parteien stehen , angehören , hat danach gestrebt , dem Gesetz eine so
humane und gerechte Auslegung wie möglich zu geben und z. B.
die Erstattungsfordcrung auch in einer Anzahl von Fällen anerkannt ,
wo der Arbeiter verunglückte , ehe er mit seiner Arbeit begonnen hatte ,
oder in einem Augenblick , wo er nicht beschäftigt war . Das Gesetz be -

stimmt , daß , wenn der Unfall vorsätzlich oder durch grobe Unachtsamkeit
herbeigeführt wurde , die Versicherung nicht in Kraft Witt . Der Ver -

sicherungsrat hat nicht in einem einzigen Fall hin -
reichend Veranlassung gefunden , diese Be¬

st i m m n n g a n z u w e n d e n , obgleich die Arbeitgeber sich in
vielen Fällen eitrig bemühten , dem Getöteten oder Verunglückten
grobe Unachtsnmleir nachzuweisen und sich an das Ministerium um

Aberkennung der Erstattnngsforderung wandten . Das Ministerium
schloß sich in allen Fällen der Entscheidung des Bersicherungs -
rateS an .

Wetter - Prognofe für Mittwoch , den I . Oktober lOOS .
Zeitweise nebelig , sonst meist heiter und trocken . Nachts kühl , am Tage

mild bei schivachcn ösllichcn Winden .
Berliner Wetterbureau .

Für den
übernimmt
Publikum gegenüber keinerlei

Verantwortung .

Inhalt der Inserate
4 die Redaktion dem

Ukeater .
Mittwoch , 1. Oktober .

Ansang T' /j Uhr .
Opernhaus . Samson und Dalila .
Schauspielhaus . Die Räuber .
Neues Opern - Theater ( Kroll )

Medca .
Deutsches .
Berliner , iflt
Lessing . Die Kleinbürger .
Westen . Die Brautlotterie .
Neues . Ledige Leute .
Residenz . Der Fall Matbieu .

ll/affuirs Mathieu . ) Vorher :
Ich liebe Sic .

Thalia . Er und seine Schwester .
tfentral . Die ledige Frau .

Ansang 8 Uhr :
Schiller . O. ( Wallner - Theater . ) Der

Tartüff . Hieraus : Der Arzt wider
Willen .

Schiller . X. ( Friedrich Wilhelm
städtisches Theater ) . Doktor Klaus

<£arl Weist . Eine Paria .
Luise » . Robert und Bertram
tkasino . Corradini .
Kleines « Serenissimus .
Apollo . Lysistrata . Specialitäten

Vorstellung .
Winrergarten . Specialitäten .
Buntes Theater . Die Enthüllung

des Heinc - Denlmals . Der Hund
Bunter Teil .

Metropol . Berlin bleibt Berlin .
Trianon . Die Liebesjchaukcl . ( La

Bascule . )
Wilhelm . DaS Mädel ohne ( Md
Palast . Im Wartesaal erster Klasse

Berliner in Steglitz .
Steidl . Specialitäten .
Reichshallen . Stettiner Sänger .
Paffage - Theater . Specialitäten

Vorstellung .
PassagePanoPtiknm . Specialitäten

Vorstellung .
Arauia . Tailbenstr . 48/49 . ( Im

Theatcrsaal . ) Tausend Jahre
deutscher Kultur .

Jnvalidenstraste S7/ « S . Täglich :
Sternwarte .

Ilrame ,
Taubenstrasse 48,49 .

Im Theater um 8 Uhr :

Tausend 3aitre
deutscher Kultur .

Nachm . 4 Uhr zu kleinen Preisen :
l > le dentHchc OMtsccküstc .

Sternwarte
Invalidenslrasse 57/62 .

Kleines Theater
( Schall nnd Ranch )

Unter den Uinden 44 .
Anfang 8 Uhr .

Sinakter - Hbend .
Schiffbrüchig , üebesträumc , Kollegen .

Buntes Theater .
( Ueberhrettl . )

Kövenickerstraßc 38.
Ansang 8 Uhr .

Die Enthüllung des Hcine - Deuk -
malS . Von Alex . Moszlowski . —
Der Hund . Von Metenier . Bunter
Teil . Leitung : 0skar Straus . Tiny
Senders a. G. Bozena Bradsky .

Marcell Salzer . Bokken - Lasson .

Thalia - Theater .
fUrcmlenerstrassc 7S — 73 .
Novität ! Ansang 71/. Uhr . Novität !

Er und seine Schwester .
Posse mit Gesang und Tanz in 4 Akten .
Guido Thielscher als Orchester - Dirig .

Im zweiten Akt : Kitzel - Couplet .
Gerda Vkalde . Fritz Helmerding .

Herbert Paulmüller . August Reiff .
Morgen und solgcnde Tage : Er

und seine Schwester .
Somitagnachm . 3 Uhr bei kleinen

Preisen : „ Ter Pfarrer von Kirch -
seld� .

CasinosTheater
Lothringer - Strohe 37.

Neu ! Corradini etc .
Dazu einige Male : „ Ihre Familie "

mit W. Richter und H, Berg .
Ansangt Wochcnt . 8, Sonnt . 7' / , Uhr .

In Vorbereitung :
„ Ein Sohn des BolkeS . "

Luisen- Theater .
Robert und Kertrum

oder

Die lustigen Vugobonden.
Posse nt. Gesang u. Tanz Don G. Kaeder .
Ansaiig 8 Uhr . Vorverlaus 10 —2 , Kasse

Invaliden - u. Künstlerdank .
Morgen : Harle - Anne .
Freitag : Robort n . ltertrnni .
Sonnabend , zum l , Male : Rcrlln ,

tzvlc e « weint nnd lacht .

CASTANS

Panoptikum
Friedriclistrasse 165.

Rio sensationellen

lehenden Bilder , |
dargestellt v. Gjungen Damen .

Kirchnieicrs Berliner
Original - 8chraninicln .

Schiller - Theater .
Schiller - Theater O. ( Wallner - Theater ) .

Mittwochabend 8 Uhr :
Der TartiilT .

Lustspiel von Moliere . Frei übersetzt
von Ludwig Fulda .

Hieraus :
Der Ar�Uwicker Willen .

Schwank von Moliere . Deutsch von
F. S. Bicrling .

Donnerstagabend 8 Uhr :
8appho .

Freitagabend 8 Uhr :
Doktor Klans .

Schiller - Theater fi . ( Fricdr . - Wilhclm -
städtisches Theater ) .

Mittwochabend 8 Uhr :
Doktor Klans .

Lustspiel in 5 Alien von Adolph
L' Arronge .

Donnerstagabend 8 Uhr :
Jngend .

Freitagabend 8 Uhr :
Jngeml .

iPassap-Tkater. l
Aufgang

nur Unter den Linden 22.
Anfang Wochentags 8 Uhr ,

Sonntags 3 Uhr .

Mellinis

! dunkles Gelieimnis.
Cziia

die wunderbare Geigerin .
14 neue erstkl . Aninnicrn .

Girkus Schumann
| Karlstrasse . Cirkus Renz - Gebäude .
Heute , Mittwoch , den 1. Oltobcr ,

abends 7tzz Uhr :

Große außerord . Dorstetluug

25 derettete
von der Insel Murthüpe .

Direktor Albert Schuinanns
neueste Ercation . Die Phänomen .
Drahtkünstlerin Hlle . Amalie
. lee . Die zehn Genis - Truppe
Alonso Brncco (beste Springer ) .

Das Gelieimnis
des

mysteriöseii Koffers ,
entlarvt durch Clown Adolf und

Coco sowie

Gr. Kaltett -Divertisteiueut .

Apollo-Theater.
Meues Specialitäten -Prograim

Tliss Üsdaile . Klliottsi .

Die vier Australierinnen .
3 Xighton * . Savonnas .

Danini brothers etc . etc .
Zum 184 . Male :

�Lysistrata .
Operette in 2 Allen von Paul Lincke.

TaS Lustballett „ tiirlgolnttatt
Carola , Steidl , Bleck ,

Kettner . KrUclier f. E- icban ,
Perry , Runsrc , Halkowska ,

Herold etc .
Kasseneröfsnung 7 Uhr . Ansang 8 Uhr .

Metropol -Theater .
Baf " Honte : "TS

Berlin bleibt Berlin .
Grosso Ausstattungs - Posse
mit Gesang und Tanz in
5 Bildern von Julius Freund .
Musik von Erik Meyer -

Heimund .
Emil Thomas a . G. iosef Joseph ! .
Henry Bender . Flora Siding .
Hans ! Reichsberg . Winl Grabitz .
— Johanna Junker - Schatz . — |

Anfang 8 Uhr .
• Rauchen gestattet . "

Dichter - und Konipouisteu - Abende
am 1. und 3. Sonntag jeden Monats , abends 8 Uhr , in der Aula |
des Friedrich - Werderschen Gymnasiums , Dorotheenstr . 13/14 ,

BrölTnnng ; :
Sonntag/ , den 5 . Oktober : Fontane - Ahcnd .

Mitwirkende : Alwine Wiccke , Hjuliuar Arlberg ,
Philipp Spandow u. a. ; 41/1 *

Biflets a 50 Pf . inkl . Garderobe und Programm in den Buch¬
handlungen Kantorowioz , Potsdamerstr . 13o ; Freund , Kleist -
strasso 21 ; Challiers Musikhandlung ( A. Bock ) , Beuthstr . 10;
Winckelmanns Buchhandlung und Lehrmittel - Anstalt , Mark -

grafenstr . 43/44 ; L. Horrmann u. Co. , Neue Promenade 5.
Veranstalter : Volkstliml . Abteilung der Lessing - Gesellschaft .

@ eseeeeee # s

Arnold Seholz

I Jede » Sonntag
von 5 Uhr an :

Clmiisseestr . 109. <

Jede » Mittwoch und Sonntag :

Hamburger Sänger.
Direktion Otto Steidl und Wilh. Wolff .

Ans. 8 Uhr . Bons gelten . Eintritt 30 Pf .

Jeden TounerStag :

Berater - Konzert |
nnd Pamiilen - Krünzchen .

W" Großer Ball . " M
8 große und kleine Säle unter coulanten Bedingungen

— zu vergeben .

Central » Theater
Mittwoch , den 1. Oktober 1902 :

ErUfTnaiis der Opcretten -
Wint er - Saison .

Anfang 71/. Uhr. Zum 3. Male :
Die lcdige Kran . Operette in einem
Vorspiel nnd 3 Akten » on Joses Sieg -
mund und Jul . Wilhelm . Musik von
Richard Haller . Donnerstag : Die
ledige Iran . Freitag : Orpheus in
der Unterwelt . Abvnnemclits - Billets
gültig . Für die Frcttags - Porstellungen
sind je 5 Bons zu halben Kassenpreisen
täglich an der Kasse zu haben .

TkesiErMrisnlisü
Badsw . 35/36 , Gesundbrunnen .

Dir . R. Wagnsr .
Mittwoch , den 1. Oktober ,

abends 7 Uhr :
DOCT- Zum drittenmal : " Mst

Die Jagd
noch dm Schniiegersohn.

Posse in 3 Akten von Starke .
Entree 10, rcscrv . 20, » um. 30 Pf .
Nach und während dcrMendvorstcll . :

Grosser Ball .

Carl Weiss - Theater .
Große Frankfurterstraste 133 .

Ansang 8 Uhr .

Line Paria .
Lebensbild in 5 Akten ( 8 Bildern )

von Ernst Ritterscldt .
Morgen : Eine Paria .
Sonnabendnachm . 4 Uhr : Max

und Moritz . _

Trianon-Tlieater.
GeoPKenstrasse ,

zwischen Friedrich - u. Universitätsstr .

Die Liebesschaukel .
( l - a Bascnlc . )

Lustspiel in 4 Akten v. M. Donnay .
Anfang 8 Uhr . Parkott 2 Uhr .

Palast - Thealer
früher Feen - Palast , Burgstraße 22.

Das phänomenale Oktober -
8' / , Uhr. Programm . 81; , Uhr .

Im HJnrtffonl 1. KlolTe.
Baron v. Wallbach . Dir . R. V. ' inklcr
«>/ . Uhr . Neu ! » V, Uhr .

Berliner in Steglitz .
Gr . Ausstatt . - Burlcske m. Ges. ». Tanz .

Dazu durchaus neue
Schau - nnd Knnstnummern .

Huc it. Mar mit ihr . Sensationsakt .
Genedeltl , einzig dastehend . Willi u.
Rosita Sands , ganz neu . Leichtes

Blut , Damen - Ensemble 6 Pcrs .
Anfang 8 Uhr . Entrce 30 Pf .

Reichshallen .
TUsllch :

Stettiner Sänger,
Ansang : Wochentags
8 Uhr , Sonntags 7 Uhr.
Tageskasse 11- 1' / , Uhr .

sB

An der Spandauerbrücke 5.
Größtes Bergnügungslokal

Berlins .
Internationale Konzerte

von 5 Künstler - Kapelle » .

liieater - und

Specialitäten -Vorstellung.
Täglich Matinee von 12 —2 Uhr .

Steilü - Thealer .
Linienst . 132

am
Oranien¬

burger
— Thor —

Täglich
huuiorist .
Soiree

u. a. :

Studenten Lust u . Leid
Ansang S Uhr . Sonntag 7 Uhr .

Vorverkauf 11 —1 Uhr .
Sonnt , v. Donnerstag im Festsaal

Tanzkränzchen .

Cirkus Busch
Bahnhof Börse .

Sröflnungs - Gala - Abend
Sonnabend , den 4. Oktober er . , abends 71/ , Uhr.

Sonntag ; , den 5 . Oktober : 40/4 *

Zwei grosse Vorstellimgen
Nachmittags 4 Phr . Abends 71/ , Chr .

Ab Donnerstag , den 2. Oktober er . : Kassen - Eröffnung .
Panl Busch , könjgl . Preuss . Kommissionsrat .

Alle Damen » i Herren
die an den Tagen vom

VÄS ? eeliiirlslag
haben , werden behufs Entgegennahme einer Mit¬
teilung gebeten , per Postkarte ihre genaue Adresse
mit dem Geburtstage unter Chifire Ii . P . 444 an
den Verlag derj Zeitschrift „ Francnschllnhclt "
Berlin W . 80 zur Weiterbeförderung zu senden .

Saiassoitcl
Kottbnscrstr . 4a ,

Station der Hochbahn .
Donnerstag , Sonntag und

Montag :
HotTnianna

NorddeutscheSänger
Nach jeder Vorstellung

Tanz krun�c h r n .
Entrce : Sonntags 50 Pf. ,
Sperrsitz 73 Pf. , ab 9 Ubr
30 Pf. . Wochentags 30 Pf .

perrsitz 50 Pf , ab 9 Uhr 20 Pf .

Girkus Schumann
Karlstrasse .

ClrknN KcnzjgcbUnde .
Heute , MiUwoch , den 1. Oktober ,

abends 71/3 Uhr ;

Grosser Elite - Abend .
Mr. Dangerlieldmit seinem Diener

Brodrick , Keiterscherz aus dem
Hyde - Park zu London .

Frl . Dora Schumann beliebte
jugendliche Schulreiterin .

25 Gerettete der Insel Martinique .
Möns , et Mad. Marquis Reit . - Akt .

Dar - Direktor Albert Schumanns
neueste Creationen . ~ 9fS

Grossos Ballett - Divertissement .

Die lustigen Tiroler von d. Clown
Corty , Kappo , Flipp .

Sonntag : Ä VorstoHungen .
Nachmittags 1 Kind frei .

� �
Die einzig dastehenden

� �

IC Fielitz -Briquetts
1 ( allererste Marke des ganzen Scnftcnberger , Klcttwitzer .

Ober - nnd Nicdcrlausitzer Kohlen - RayonS ) in kleine Stücke
geschlagen , crsebe » durch ihre grostartige Heizkraft vollständig
die Steinkohle und übertreffen durch ihre langanhaltende
Glut den EoakS umS Toppelte . Den Beweis kann sich jede

Hausfrau durch eine Probe selbst liefern .

Billigste Bezugsquelle " WG

Lllmuilä Leese , LwiM iSchwedterstr , 43 .

Filialen für den Kleinverkauf :
Anklanrccntrassc 33 .
AnklamcrNtraMMC 51 .
( ihorineratrastie C8 .
SlragouePfstrasMC <>a .
Dunekci ' NtrnHMC 80 .
Fehi - bollinerstraMse 18 .

t Briebcnon ' NtraMHe 20 .
Oderbersrcrs1russc Tl .
Pappel - Allee 27

( Inhaber : A. Böhm) .

Pntbnserntp . 17 .
llhclnsborgcrstr , 27 ,

( Inhaber : v. Haherland ) .
8cbllcinaitn » tra ! * « c 42 .
Htapgrapderstrasse 57 .
StralNunilcFHtpanse 14 .
Mwincmtindcpatp . 81 .
IVeisscnbnrgcpstp . 34

( Inhaber : E. Röhl) .
48522 *

Gnliin uoa Oubois . Itxcentrics .
Duncan ' s dress . schott . Schuferhunde .
Rohinson - Baker - Trio , Hochspringer .
Elise de Vöre , Soubrette .
LosFloridos . SpanischeTänzerinnen .
Die 2 Freydos , „ Professor u. Schüler " .
Die Tourbillon - Truppe , Kadfahrer .
Sisters Carey ' s dressierte Papageien .

Carl Jtetadt , Humorist .

Liane de Vrios , soÄo .
Jiara , Meister - Jongleur .

jlngeIeVaiUIoo,fhefte' Brässll:

I
Tänzerin von der
Gr . Oper i. Paris .

„ Biograph

Bernhard Rose - Thealer ,
Badstr . 58 .

Heute : JügtriitbchtN ,
Gr . Posse mit Gesang und Tanz m

4 Aktcn von Leo Treptow .
Nach der Vorstellung : _

ROV Tnnzkpiliizchen . SM
Anfang 8 Uhr .

Wilhelm-Theater.
fmcMchstrasse 236 .

Zum 5. Male :

Bus Nlüdel ohne Geld !
Lebensbild mit Gesang und Tanz in

6 Bildern .
Kasseneröffnung 7 Uhr . Ansang 3 Uhr .

Morgen :
Da « TIJWIcl ohne Geld .

Ansang 8 Uhr .



ScSi « itel >eFg \
Donnerstag , den 3. Oktober , abends 8 Uhr , im Obstschen Lokale ,

Meiningerstr . 8 :

Wut! . kartei -Verzammlung.
Tages - Ordnung :

t . Berichterstattung vom Parteitage . S. Diskusston . 3. Bericht und
Neuwahl der VerKaueuspcrson und Revisoren . 203/12

Eine zahlreiche Beteiligung , besonders auch der Frauen , wird erwartet .

onsnmpossgnsßhaft BerlinM1
Iä und llmgegend

M eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Raftpflicht .
n. 39 , Oilldenow - Strasse Zg. — Fernsprecher : Amt n, ilr . 2639 .

Montag , 6, Oktober , abends 8 llhr , in den „ Gernianiascilen « ,
Chaussecstr . 103 :

Fortsetzung der

3. »rdkittlilht « Gkneral - Ucrsl»Wlii!lg.
i a g e S - O r d n u n g

i . Bericht des Vorstandes und Ausstchtsrates über daS 3. Geschäftsjahr .
2. Genehmigung der Bilanz und Entlastung des Vorstandes .
3. Festsetzung der Dividende und Verlciluug des Reingewinns .
4. Genehmigung des Anstellungs - Vertragcs für die Gcschästssührcr .
b. Zlnstellung von 2 Geschäftsführern nnh Wahl von 3 Vorstands - Mit -

gliedern i Wahl von 17 AussichtSrats - Mitgliederu und o Ersatzpcrsonen
zum Aussichtsrat .

e.
?.

Anschlug des Konsumvereins Weistensee .
Anschluß an den Verband

V.

der Konsum - und Produktiv - Genossen¬
schaften Deutschlands .
Anträge nach § 13 des Statuts . Anträge IVurtrel und Genossen :
a) die Stellen der Geschästssührer sind nochmals auszuschreiben .
d) Mitglieder , deren Söhne oder Töchter angestellt oder selbst An-

gestellte sind , können als Verwaltungsmitglicder nicht gewählt
werden ;

c) für jede Verkaufsstelle ist eine Agitationskommission von mindestens
5 Mitgliedern zu wählen ;

d) eine Kommission von 5 Mitgliedern zu wählen , welche in Ge -
meinschaft nut der Verwaltung die Vorfragen zur Errichtung
einer Bäckerei zu erledigen hat .

e) Antrag Kslbowstzi ; Festsetzung der Gehälter für daS gesamte
angestellte Personal .

f ) Antrag des Aufsichtsrats ; Die General - Versammlung wolle
beschließen , statt 2 Geschüstssührern nur 1 Geschästssührer und
1 Controleur anzustellen .

x) Anträge lketscholck : Beim Einkauf sind nur Lieferanten zu
berücksichtigen , die die Forderungen der Organisation des be¬
treffenden Berufes erfülle » ;

A) bei Errichtung einer Bäckerei sind der Neuzeit entsprechende Ein -
richtungcn zu treffen .

i ) Antrag A. Koch und Genossen : Die Agitations - Kommissionen
haben die Berechtigung , Beschwerden der Mitglieder entgegen -
zunehmen .

Der Rechenschaftsbericht pro 1901/02 liegt in allen Verkaufsstellen aus .
BM - Mitgliedsbuch legitimiert ; Mitglieder , welche nicht in

dem Besib ihres Mitgliedsbuches find , legitimiere » sich durch die
Postkarte vom Amtsgericht . 127/7

ver Voi - st - utfl . Tufzauer . Rietz .
DaS „ Ztzrauen - Genossenschaftsblatt " erscheint Ansang und Mitte jeden

Monats und wird in allen Vcrkaussstellcn den Mitgliedern gratis verabfolgt .
Der » Wochenbericht " der Grosieinkauss -Gefellschaft erscheint jeden

Sonnabend und kostet für unsre Mitglieder die Stummer nur 3 Pf .
Die 1. Berkaufsstelle beiludet sich jeht :

TwinvnHÜmfen - T ' frsss « 44 .

Reiss -

zeuge
und einzelne Thctle der -
selben kauft man am besten

nur in dem

8peoigl ' lZesokäst von Ernst Riek, Inh. ; C. Byltendorff,
i * Berlin N. , Weinbergsweg 15 b ,

das zweite optische Geschäft vom Rosenthaler Tbor . B1572 *
. . . von Ml . 1,23 —10,00 .
. . . , „ „ 7,50 — 50,00 .

• Kel . « �cuge für Schüler
(r „ „ Techniker

� *t Ii n » » D 1�- 10 Jahre Garantie . Teilzahlung� wöchentlich 1 iilark .
Vollkommen schmerzlose . Zahnziehen 1 Mark .

Plomb . 1,50 M. Eeparat . sof . Umarheit schlecht sitz . Gebisse .

Zahn- Arzt Wolf , Leipzigerstr. 130.
( Haus Sohaarwächter . ) Sprechst . 9 —7 Uhr . Toi . VI 4401 . [ 35/lTs

DS

Möbel
gegen Cnssa und Teilznhlnng

in der Fabrik

H . ROKK' HinsavIt ,
lnli. ! Paul Mraatz .

X. , Riippinerstrasfe 5 .

Besichtigung ohne Kaufzwang . 51382 '

Fleisch teyer , ahei * " MV

Seefische bniig i

Unferm Gen offen , dem Böttcher -
Meister Friedrich Dleckert ,
Forsterstr . 51, zu seinem 25jährigen
Geschäftsbestehen ein tlreinml
donnermics Hoch , daff die
Forsterstratze tvackelt . 2ö3öb

Fritz iah giesien I
Die Kollegen W. S . G. K.

Steinarlieiter
Seefische sind das billigste und
Kahrnngsmittcl , ersetzen das Fleisch voll -

beste
— Nahrungsmittel , ersetzen das Fleisch

_
ständig und sind überaus wohlschmeckend ,
nahrhaft und bekömmlich .

Von täglich frischer Zufuhr empfehlen wir :

Scliellllsclie Frössen 20 , 25 - SO ?k. pro Pfd .

35 Pf .grosso ohne Kopf und im Anschnitt

M « S ( zum Kcchsn und f \ x» «
B * ' ® : Braten Belir em " /n — vli Df

Bratflunder • 20 —25 pro $ pw . 65 pro

Seehecht . . . . . . . . .35 —40 pf pro Pia .

Ktmrrhahtt . . . . . . .. . . 25 pf pro Pia ,

Seelachs 20 — 25 pp , rm Anschnitt 30 Pf - pro Pfd .

Botzungen . . . . . . .45 50 pt pro Pfd .

Marinierte nnd Rünchcrflsche täglich frisch .

Deutsche
Dampffischerei - Gesellschaft „Kordsce. "

Hauptfiliale Berlin C. 23, Bahnhof Börse , Bogen 9 —10 .

II . Filiale : 1, fl nc bürgerst rassc , Ecke Paulslrasse .
III . „ Prinzcnstrasse HO.
IV . „ Madaistrasse 22 , im Schtesischen Bahnhof .

JollS . Skorczykg Generalvertreter .

Beselin B.
Am Sonntag , den 23. September »

starb unser Kollege , der Steinmetz

tel AKSsehiier .
Die Beerdigung findet am Donners »

tag , den 2. Oktober , nachm . 4 Uhr ,
von der Leichenhalle des Johannis «
5lirchhoss in Plötzensee aus statt .
174/3 Der Vertrauensmann .

Dentsliier
UttllÜUbeiter - Nerbllnd .
Verwaltungsstelle Berlin «

Todes - Anzeige .
Den Kollegen zur Nachricht , dast

unser Mitglied , der Gürtler

Marl SHsmidt
am 28. d. M. gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet statt am

Mittwoch , denft . Oktober , nachmittags
2>/z Uhr , vom neuen Kirchhof , Marien «
dorfer Weg in Nixdorf von der Leichen -
Halle aus statt . 121/13

Rege Beteiligung erwartet
Die Ortöverwaltung .

Bei der Beerdigung meines innigst -
geliebten Mannes 2534E

Hcnnann Hose
sind mir von Nah und Fem so viele
Kranzspenden und Beweise ausrichtiger
Teilnahme zugegangen , daff es mir
nicht möglich ist, jedem einzelnen zu
danken . Ich sage daher aus diesem
Wege alle Verwandten und Freunden
und allen Kollegen nnd Kolleginnen
der Allgemeinen Eiektrieitäts - Gesell «
schast meinen tiesgesühlten Dank .

Clara Bose , geb . Oellrich .

Eigene Confection ,

aket -

Wohlfahrts-

enorm ßilligttetto9*' SW>
in ZibeIfne,Tuch u, Velour 20Mk . 25Mk . . 30Mk .

in Homespun ». Cheviot 15 « Um 20 mh. . 25 mh.

Gummimäntel ,

0
Golf - Capes , Reise - Capes .

Elm rocke ,etzt 3,75 —15 » u .

in Satintuch , Homespun , Cheviot

-fotferle .
Ziehung :
4. bis S. Okiober

10 870 Celdgewfnne baar
ohno jeden Abzug zahlbar von Mk.

and Zibeline 3,50 « k , 6 « k , 10 « k ,

in Seiden - Damast n. Merveilleux 25 « k .

Herbstneuheit Golfpaletots 12 15 mic.

Schwarze Capes m feinem Rips 10 « k . 50000
Sielmann fi�osenberg ZIFFA

Kommandantenstrasse , Ecke Lindenstrasse

Blusen ' n Seide , in Sammet , in Wolle , in
den neuesten Fantasiestreifen , kleid¬
same Fa ? ons , 2,50 Mk. » 4 u. 6 Mk,

•»o. «to . « t »

Originalloso a 8,50 iSTk. Für
Porto und Liste JIO Pf . extra .

ÜtZaassanfertigung .
Cscür Briner j Co. M.

Teilzahlung
monatlich lO M. , liefert ele¬
gante Herren - Garilerohc
nach Maff . Bar Kasse allerbilligste
Preise . Wer selbst Stofl " liat ,
fertige Zlnzüge , Paletot nach Maff
von 20 Mark an . 49182 *
Tomporowski , Schneidermeister ,

Prinzenstr . 55 ,
Ecke Dresdenerstraffe .

Jngcnieurschule Berlin
0. 27. Kanpachstr . G.
Elektrotechnik und Maschinen -
bau - lngonieur und TeohnikDr -

Abendkurse beginnen am
S. Oktober . Anmeldungen
umgehend . 130/10

��rosgekt�kostenloa

Bankgeschäft 5112L
Berlin W. , Frlcdrichstrasso 181.

I. Filiale : Wilsnackerslr . 63.
II . „ Andreasstr . 4Ca.

Hl . „ Oranionstr . 177.

Panksagnng . 2538b
Für die vielen Beweise inniger Teil «

nähme bei der Beerdigung meines
lieben Mannes , unsres guten Vaters ,
des Steindruckers Heinrich Schmidt
sagen wir allen Bekannten , Freunden
uno ilollegen , besonders dem Gesang -
verein unsren herzlichsten Dank .
' . V«o. Auguste Schmidt nebst Kindern .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und reichlichen Kranz »
sgenden bei der Beerdigung unsrer
lieben Tochter 2546b

Martha
sagen wir allen Freunden und Ge -
nossen unsren herzlichste » Dank .

Bio trauernde Eamilie Schulze .

Reste

Damcn - J�Iäntcl - Koiifclitlon
und Kindergarderohe .

■futtersetden , Bcsatzartikcl

fertige Mäntel in Aus -
wähl zu bill . Pr .

C. Pelz «
4 . Kottbuser - Strasse 4 .

36 Mark
elegante Wiuter - Palctots ,

SO Mark *
hochfeine Hcrrcn - AnzUgc ,

13 Mark
schwere Winter - Beinkleider .

Guter Stoff , tadelloser Siti .
14 . liranscnstr . 14 .

t Treppe . Tel . - AmtlNr . 3703 . 1 Treppe .

50982 *

G gräinen

Neuheiten , Seeessions - und
Jugendstil , circa 250 Muster .
Katalog ( 450 Jllnstrat . ) gratis
und franro .

ümil l . efevre, Äfe 158.

Kaufhaus Max Mannheim
Frankfurter - Allee 89 . Berlin 0. Frankfurier - Allee 89 .

I ! u$nal ) meprci $c am Mtwoch , Donnerstaa , Freitag
flin

MöbeBstoffe , Gardinen , Portieren , Teppiche ,
Steppdecken , Wachstuche , Läuferstoffe ,

Tischdecken .

Rester von Gardinen bedeutend unter Preis .
Heute Mittwoch , den 1 . Oktober ist das Geschäft bis 10 Uhr abends geöffnet «

5ch mache noch besonders anf mein Spar - �abatt - Sysfem aufmerksam .



20 ! Preisliste r « & ¥inter - Saison 1902 - 1903
Uebcr 160 Abbildungen . * * * « Klare Veran -

schaulicbung . * » * Verständlich für Jedermann .

• ist soeben erschienen und wird auf Wunsch

kostenlos und portofrei zugesandt .

Der Inlialt der 20ten Preisliste ist folgender :

Schwarze iaqiiel ■ Anzüge � so bis 10 m.

Schwarze Rock- Anzüge von ss bis 21

Schwarz « Smoklng-Anzllge . • 20. 25 ü -

Frack -Anzüge

. . . . . . . . .
28 m-

JöBgiiiigs - Joppen-Anzüge
Jiingünis - Jaguet-Anziige
Jiingüngs-PaistGls • ' •

Jlingüngs -Ragians

. . . . .
Jiinglings -Mantel - • •

Winier - Herren - Hosen <

Schwarze Herreii - Hossn

Gheviol Herren - Hosen

Kammg. Herren - Hosen von 13,00 bis

Herren-Pique -Weslen von e,so bis

Hosen nach Maass • • von 24 bis

von 15 bis

von 84 bis

von IS bis

, . von 30 bis

, von 12 bis

, von 18 bis

9 bis

12,

von

Anzüge nach Maass . . von 75 bis

Winler - Paletets n. Maass von 75 bis

Radfahrer -Anzüge . . . von 1« bis

Aiiloiiiobil -Jopöen . . . von 20 bis

AütoniGhli - Hosen

. . . . . . . .
Regen-Pelerinen . . von 13,50 bis

Herren - Füz- Hüle . . . . von o bis

Leden - Hüfe . . . . . .von 5 bis

Cjünder -Hiife . . . . .von 15 bis

Winler- Joppen . von is bis

Peiz- Jcppen . . . . .von 42 bis

Jagd-Paletols

. . . . . . . . . .

Jäger - Anzug

. . . . . . . . . .

Knaben - Mäntel . . . . von 15 bis

Knaben - Anzüge ■ • • von 12,50 ws

Felz - Müizen . . . . . .von 12 bis las

Pelz-Kragen . . . . . .von 11 bis 450

Leinene Kragen in npacons , das v . Dtz , 95 pt

Oberhemden , Nachthemden , Serviteurs ,
Manchettcn , Unterhosen , Unterhemden ,
Schirme , Stöcke , Kragenschoner , Socken ,
Cravatten , Taschentücher , Hosenträger ,
Strickweston zu ganz besond . bill . Preis .

Ilerren -Morgenrücke . . . . von 24 bis 750

Asrzte-Snmniat - JaguBfs . . . . . .24 m.

Schlafrocke . . . . . . .von 30 bis goo

Litewken . . . . . . . .von 20 bis 750

Sänilliohe Berufs -Bekleidung tsr aiie zweige
der ßewerke und Industrie usw . in
aasiübrlicbster Beschreibung und den

grössten Sortimenten , Kellnerb8kleidun§
zu ganz besonders billigen Preisen .

Maass - Aoleitung , Anleitung für Aulträge .

BAER SOHN

Cliausseeslfasse 24a125
Zwischen Invalidenstrasse u. Friedr . - Wilhehnst . Theater ,

drösste MM ! .

SPECIAL - HAUS GRÖSSTEN MAASSSTABES .

11 Bröckeustrasse 11
Zr/ischon JannoYdizbrücke u. Kb' penlckorstrasse .

ßllügsfß Preise . Baar- Verkauf.

Cr , Fraiikfurterstr . 20
Ecke Keppenstrasse . — Am Bürgcr - HospiUl .

yeste Preise .

Scheruchs Festsile,
gtübersdorferstr . 45 ,

Saal , 200 Porsenc » saiscnd , ist noch
einen Sonnabend im Neuembcr frei .

Kmchprtßhshitii ,
Halbsteiue Eafondriketts . Saii »
klohe » sewic sänitl . Brrnntiiete -
rinlien . Billige Sommerpreise .

Urbnnstr . 171 .
Plau Ufer 80 .Gari Schulz,

Saal mit IM «
im Schweizer Oarten für biej

Wochentage an Vereine gu vergcbein

�lkDlieekm
hä? kauft man am

besten und billigsten
nur direkt in der Fabrik

It . Sti ' oiEinnitditl , Ucrlin S .

72, Wallsii ' . 72, C. Ä. . ,
Ion auch alte Decken auigcnrbcdcl
>ocrdcn , ötLöL "

mmmmmsm .

W«HIftlir !s-Fsst !
Haupttreffer litt » Ovo 0. ' i . bar .

Zlcbung 4, —9, Oktober .
Lose a Z,5v M. , Porto «. Liste

ertra liv Pf . [ Moot !

J . Nachor . K�ur. Mainz.

Dp , Simmel , so ' aT
Spccioloi - jt für

Haut - uucl Harnleiden .
10 - 2 , 5 —7 . Sonntags 10 —12, 2 —4 .

All 711 HP Illll!) Maß für
niiLrn�nm�mbni
Gröpte Zlustvabl in in - n. aus -
läiidischen Stoffen für Paletots .
Ztuziige , Beinkleider rc . werden
unter vlarantie des guten SitieS
zu überaus billigen Preisen
schnellsteuS angeserttgi im Tuchgcschäjt

bei h, Karle , Waldemarstr . 66 .

Jetfes
Wort : s .

JP/ennig ,
_ Tfof das ersii

Wort fetf , Worte mit mehr als
lö Lttdisiaben zählen doppelt ,

ICIeine ßmeigen ,
'

Anzeigen
r lu den Annahmestellen für Berlin

T dis . S Uhr , für die Vororlebls J Uhr ,
in der Hauptcxpedition Beut half ,3

bis 4 Uhr anpenounnen .

Mamsells aus Saecos m und
mmcnu Hause , Brmmenstratze 130,
Bruch . 21326

Ii » Zlrbettömarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Augeige » koste » 40 Pf . pro Zeile .

VerRZuie .

GardincnhanK Große Franksuricr -
straße !>, parterre . _ - s37"

Steppdecken billigst Fabrik Grone
Franlsurterstrabe 0, parterre . >37 -

Teppiche mit Farbcufelilcm Fabril -
niederlage Groge Franksurterstraste 0,
parterre . 137 -

Teppiche ! ( seblerhaste ) in allen
Größen für die Halste dcS Wertes
im Tcppichlagcr Brünn , Hackescher
Marli 4, Bahnhos Börse . 119/5 *

Teppiche . Betten . Sieppdecken ,
Gardinen , Spicncl , Bilder , Regula -
toren , Kletderstoffc spottbillig Leih -
IicmS Ncandersiraßc 6. Teilzahlungen
gestattet . 4. 0/1

Taiue »erlauft rriunnmaShalber
dringend Paneelfofa mit Spiegel ,
Plüschsosa , szivei Bettstellen Eljafscr -
straffe 32 vorn N. 75,2

Bette » , prachtvoll , zlvei Stand ,
neue , Verhältnisse halber , sogleich ,
spottbillig . Clsnsscrstraffe 03 . vier
Treppen . Dcuckmann . 2ö0 ! b

Diesjährige elegante Hcrre » - An»
zöge und Paletots aus den modernsten
Stoffen in guter Verarbeitung und
Zuihaten von 18 bis 45 Mark .
Julius Lindenbauw , Eroffe Frank -
furterstraffc 14t , ticke Fruchtstraste . *

Haarfärbemittel , itmibcriroffcn ,
Probcflaschc 0,40 . Wintcrseldt , Chaussee -
straffe 121. 2532b

Niihmaschiuen ohne Anjahlung ,
Woche t, 00, zebrnuchtc 12,00 . Kopnickcr -
ftraffe00/öts2ai >dsbcrge > itrnf !e82. i ' 01*

P«ipagei - ? lusivahl , sofort sprechend .
fingerzahm 25,00 , Kanarienroller 4,00
cm, alle Sorten Waldvögel , Käsige
billigst . Richter , Oraniciifiraffe . 87,
Vogclhandluiig . _ 2110b

Mitchgefchnft , täglich 140 Liter ,
verkäuflich , chiselc , Goctheftraffe 17a ,

Kuabeuauziige , Mädchenlieider
verkaust billigst O. Hosjmaun , Bete -
ränenflraße 14. 130011 *

Möbeleinrichtung . Pancclsosa
50,00 , großer Spiegel , otohrftuhle
3. «», Bcitsteltcn , SchränIe . Oelgcmätde ,
Teppiche , Kiicheumöbel , Verschiedenes
spoitbitlig , Garienstraße 148 1, Vorder -
Haus , 1- 133»

Waldpargellen . Ouadratmeter
85 Psennige , nabe am See , sehr
idpllisch , hundertjähriger Hochwald ,
verlaust Besitzer Pslamubaum , Hernes -
dsrf , Lindenstraffe 15, _ 2389b

Neste spottbillig , Tuchlager Roh -
straße 2, Koch u, Seeland , 17750 -

Stuhle billig , StuhllagcrKotlbuscr
straffc 4. _

2310b -

Bettstelle mit Matratze billig ,
Laugeitrafie 44 PX Etzel . _ _ 2545b

Vorjährige elegante Hcrrcu -
Winterpalctots nud Auzfigc aus
ieinslen Stoffen 25 bis 40 Mark .
Verlans Somiabend und Sonntag .
Versandhaus Gcrntauia , Unter den
Linden 2t . _ 1307. 11*

Charlottcuburg . 25056

Nähmaschinen ohne Anzahlung ,
wöchentlich 1,00 , siinj Jahre Garantie ,
gebrauchte billig . Belle - Allinncc .
slraße 78. _

Otcste , zu allen Zwecken passend�
verlaust sehr billig Neslerhandlung
M oabit , Tunnstraße 84. _ 41 )5'

Ringschisschen 20,00 , gutnäheud .
Bobbin , Renuderstraße 7. 41/4

Kailarienrollce 4,00 , Vorschläger
8,00 , Zuchiweibchen 75, Neandcrsw .

Gänse k 12 000 Stück , srischge
schlachtet , sind zu verkaufen . Central .
Biehhos , vis - a - vis Restaurant Ciebulski ,
Cldenacrstraffe . Pferdebahn - Halte -
stelle . In Verlretung Müller , s4t/3

Möbel - Ausverkauf . Schützen -
straffe 2. Wege » Ausgabe des Gc °
jchästs sollen viele WohnungS «
Einrichtungen sowie einzelne Möbel
staunend billig verlaust lverdcu .
Muschel - Kleiderspind , Vertiko 30,
Spiegel , Spiegelspiud 20, Sosa 25,
Tische 10. Stüblc 3, Küchenspind 18,
Paucclsofa 70, Paneclgamiturcn 150,
Salongarnituren 75, Bücherspiude ,
Trunreau 40, Schreibtische , sowie
viele komplette englische Schlafzimmer ,
Salons , Wohn - und Speisezimmer .
Brautleute , lvclche diese Gelegenheit
ausnutzen, - könuen iür wenig Geld
eine gute gediegene Einrichtung kausen .
Sluch gebe ich sicheren Leuten nui
Teilzahlung . Gelanste Möbel können
bis 15. Okloder lagern und werden
durch eignes Gespaim gelicsert . »

Bereiusziiunier zu vergeben , auch
mit Piauiuo . Erdmmui , Zieicheuberger -
straffe IS.

_
24b5b

Kttiiststopferet von Frau KoloSky ,
Sieiiimetzstraffe 48 , Quergebäude
Hochparterre . *

Rasicreu 10, Haarschnciden 23.
Wolsf , I. Kieuerstrage 61, II . Walde¬
marstraffe 55. 2ö29b *

Meine ZeituiigsspediUou besiudel
sich vom 1. Oktober : Rummelsburg ,
Prinz Sllbcristraffe 2, vorn parterre .
Wwe. Forgbcrt . _ _ 132011 -

RcchtSbnrean Fabisch , umgezogen
Grüner Weg vieruiiöuemtzigsAnSrcas -
platz ) . Rechtshilfe , Eingabengesuche ,
Raterteilung . 25s8b

BcreiuSzimmer , Saal mit Bühne
vcrglcbt Franke , Scbnsüaiistrake 39.

Daiuenfriflercu , Ragewslege lehrt
gründlichst Frisier - Slkademie Winicr -
seldl , Chnnsseeslrnße 121. 2531b

BerciiiSziiümer jür 40 Perionen
noch einige Tage srci . Ladeivig ,
Kommandantenstraffe 65. IWAit *

Verschisckenes . Vermietungen .

Vivisektion ! Wer sich über diese
ruchloseste Grausamkeit uusrer Zeit
unterrichten ivilt , verlange die Flug -
blätter des Weltbundes gegen Vivi -
seklion , welche unentgeltlich versendet
werde » vom Berliner Tierschutzvereiii ,
Königgrätzerstraffe 103. lim gütigen
Abdruck wird gebeten . Illtb «

Möbekverkanf . In meinen groffen
stzabrikrätinien , Qranlenstraffe 58,
Moritzplatz , stehen verschiedene Woh -
iiungS - Cinrichtungeii , neue mid ver -
liehen gewesene , zum schleunige »
Zlusverläuf . Habe eigne Werkstatt .
leinen Laden , bin daher in der Lage ,
die Möbel äuffetst billig zu verlauset ! .
Sosa 10, Spind 23, Paneelsosa 65,
Trumeau 40, Bettstelle mit Matratze
18, Sofalisch 12. hochelegante Tuch -
garnitur 75. Teilzahlung gestaltet .

Saat - VereinSräume zu Versäumt -
lungett und Sitzungen noch srei Insel -
straffe 10. Jannaschk . 1259K *

Iliifallsachen , Klagen , Eingaben ,
Reliamatioiien , Putzger , Steglitzer -
straffe 65.

_
16616 *

~
Vereinszinimor zu vergeben ,

Hahn , Scbastianstrgffe t. 2423b *

klhrru repariert Wilhelm Fla de,
Pulvuserstraffc 20. 1- 136*

Abessinierbrunne » , gebrauchten ,
laust Meier , Waldeiuatstt - affc 3. si tt

Zimmer .

Gilt möbliertes Zimmer oder
möblierte Schlnsstellc , zivci Herren ,
uerimctct Witivc Müller , Adalbert -
straffe 40 II . 2533b

Jturzlinnier . möbliert , Kotibusci -
straffe 2 voru III , Pawlak . 25l8b

Lcklaktztellen .

Schlasstellv , separat , Strcscmanu ,
Schmidllraffe 10. _ _ 2511 b

M ö 6 liorte Schlnjstellcs Hettii .
Mautenss cl straffe 71, vorn III , FnchS.

Möblierte Schlnsstellc , DreSlauct
strage 19, Witwe Wolis . 2530b

Niöblierte Schlasstellc , Herrn ,
Waldemarstratze 26, vot - n II . Schüfet - ,
�Schlafstelle , Herren , Adalbert -
straffe 3, Quergebändc II . Zlabart .

ArbeitsmarktJ
StcIIcngc5uche .

Blinder Siuhtssechter bittet um
Arbeit , Stühle Iverdcti zu den hillig -
stcu Preisen geflochten , werden ab -
geholt und unentgeltlich znrückgciiefert .
Adresse : Mnlackitraffe 27, 8t. Gläser .

Buchdrucker - sluvalide , 35, fchrlfi -
gewandt , guter Rechner / sucht Le -
ichäsligmig bei bescheidenen An -
sprüchen . Walter , Fischerbrückc 12.

Invalider Buchdrucker , 41 Jahre ,
welcher mir JnvaNdenrenle bezieht ,
sucht leichte Belchästigntig jeder Art .
Scher , Äldnlbcrtstratze -10, bei Schmidt .

StvIlenanxLliOtc .

ntahmeiimacher verlangt Sicander »
straffe 15. 25426

ttzür Hausierer 3chttür ( cittc [ zn
rbrikprctjcu . Lager Manteusiel .„ a

sttage 61. 237 Ib «

Marniorschteifcr verlangt , Weiffcu -
sce, Wilhclittsti - qffc 13. 1-128--

Zwei Korbmacher aitf Luxus sucht
Nagel , Alte Aakobitraffe 61a . 2510b

Suche sofort eincu süchtigen Bildet - -
rahmcnmachev Robert Petcreit ,
Bülowslraffe 46. _ 25376

Schwarzpoticrer ntti Flächen
sofort gesucht , Bernau bei Berlin ,
Welnbcrgstraffe 9, _ 131 Sit

Gesellen auf Paletots verlangt
Zabel , Brunneiistraffe 6.

Lehrlinge für r. ttjre Schrnubei ! -
fabrit suchen Ruug ; &■ u. Stemaun .
Sckilesischestraffe 20. 25356

Schlafstelle , Herrn , separat , so-
gleich . Rilterstraffc 124, Hos 4, Stöbere .

Kartettgliuintcrinneii , Kototisten ,
auch schuiettllasfetre Mädchen zum an -
lernc », Wintler , Sttalauet - platz 5.

Tüchtige MebmllNkN
liir Chcnille - Tcppiche ltzlxmlnster ) snr
josort gesucht . Lff ' ctten imtcr
. X. 4109 M. 1* an Haasensteln 4 Vogler
A. - G. , Haitnover erbelen . _ 102/14

Monteure !
Einige ersahrcne , selbständige Mon »

teure iür den Bau und die Montage
von GaSinaichiitcti werden von einer
Motorciisabrit Süddeutschlatids ge»
sucht. Angebote init ZetigntSabschrisien ,
sowie Angebote dcS Alters ttud der
Lolmausprüche stud zu senden an
Rudolf Messe , Münclten , unter Chiffre
T. 1682. 39/9 »

Achtung , Klnvitrarlieiter !
Die P i n n v s a b r i 1 von Hr - nnt

Koelt &. Co . , GreisSwalder »
fleaffe 155/15 « . ist lucgeii Lohn -
bisferenjen bis aus weiteres gesperrt .
88/5 Tic Qrtsverlvaltung .

Achwlg , liolsiulktiter !
Gesvetrt sind solgende Werkstätten

für Tischler , Einsetzer , ZNaschinen »
arbeiter und Polierer :

Li. Schulz , Miaulstr . 18/19 .
Emmeluty , Dicffciibachstr . 33.
Kimbel u. Friedrichsen , Aorlstr . 43.
SCimbcI u. Ftiedtichscii , ?)orIftr . 59.
Lux u. Engclbrecht , Görlitzer User .
Wehncr , Stallschreiberstr . 5S.

Tie LrtSverwaltung .

fiijjjniiili ! IHniirrr , Jliilifi !
Das Vaugcschäst „ Sablal " ist sür

Organificrte gesperrt .
140/18 Tic Ortoverwaltniig .

Verantwortlichcr Redarleur : Carl Lcid in Betliu . — Druck und Berlar t Vorwärts Buchdruckerei und Verittge - austail Paul Singer de Co. , Berlin HW. ;
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